
(Fig. 22.)

üeuerwerbungen griechifdier flniiken. jp^s>
Pon Direkforialaififtenf Profeiior Dr. 5. Bofmann.

Der uorliegende fluffak, uor allem für einen 
flachener Lieierkreis beitimmf, foll die Befucher des 
flluieums anregen, in dem kleinen, wenn auch eiwas 
abfehs gelegenen pompejanifchen Zimmer einmal 
genauer Umfchau zu halten, und zwar unfer den 
griechifchen Kunifgegenitänden, deren Beifand durch 
die Bemühung der Direktion in den lefcfen zwei 
Eahren rechf bedeufiam ueruollkommnef wurde.

Por allem gilf es, die den haien gleich uielen 
alfdeuffchen und alfniederländifchen Bildern alfer= 
fümlich, fremd und off auch unfchön anmutenden 
Proben des älfeffen und älferen griechifchen Cöp= 
fergewerbes dem Verffändnis eines weiferen hefer-- 
kreifes näher zu bringen und ihm zugleich eine 
fchwache Porffellung zu biefen, daf^ die Spezial* 
wiffenfchaft der griechifchen 6efäf3kunde, nichf minder 
ihre Schweffern, die römifche und prähifforifche, auch 
ein unenfbehrliches Bauglied bildef in dem mächfigen 
Sefüge der 6efchichfe der Pölker. Ungleich häu= 
figer als die Sfudienobjekfe der beiden Schweffer= 
disziplinen find gerade die griechifchen Vafen nichf 
nur mitfelbare hifforifche Zeugniffe, können wir 
doch audi aus bildlofen Sfücken, oft fogar aus un= 
fcheinbaren Scherben mif Rückfichf auf Fundorf und 
Fundumftände wichfige Schlüffe, oft folche uon eim 
ziger Bedeufung ziehen, uielmehr biefef uns ihr 
figürlicher Schmuck fehr off flbbilder uom heben

und Creiben der Sriechen und erlaubf fo manchen 
unfchäf3baren Einblick in das Kulfurleben diefes 
Polkes, wenn die liferarifchen Quellen uerfagen.

Da nach den wenigen flndeufungen die Pafem 
kunde keine anfiquarifche kiebhaberei, wie fie es 
war, als man anfing, diefe bemalfen 6efäf3e der 
Sriechen oder, wie man urfprünglich glaubfe, der 
Efrusker überhaupf zu beachfen, fondern ein Zweig 
der hifforifchen Wiffenfchaffen, fo empfiehlf es fich 
auch hier, fro(3 der geforderfen Befchränkung die 
Erläuferung der einzelnen Sfücke zu fördern durch 
grö^ere, einfchlägige flbfchniffe aus der Pafenkunde 
felbff und durch mancherlei ßinweife auf bekann= 
feffe Caffachen aus der allgemeinen öefchichfe der 
Sriechen und des Orienfs.

noch mu^ bemerkf werden, daf$ die meiffen 
der zu befprechenden Segenffände Erzeugniffe des 
föandwerks, da^ fie fchlichfe, billige Ware, wie 
man fie auch heufe auf öefchirrmärkfen feilbiefef. 
Dennoch find diefe Funde, deren weifaus gröfjfer 
Ueil überall auf griechifdr=römifchem Boden den 
Wohnffäffen der Uofen, den üekropolen, enfnommen, 
ein enffernfes flbbild der hohen Kunff der Plaffik und 
flrchifekfur und für den uollendefffen Sfil der affifchen 
Pafenmalerei der flbglanz monumenfaler ITlalerei, 
der megalographie, und darum fpiegeln nafurgemäf3 
auch die befdreidenen 6efäf3bilder die künfflerifche
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Gnfwicfdung bis zur Vollkommenheif der grof$en 
Kunff wieder. Dof3 aber ciuch das griechifche Kunff« 
handwerk diefe leftfe PoIIendung zu erreichen uer= 
mochfe, iff ja eine allgemein bekannfe Caffache. 5ie 
wird hier ueranfchaulichf durch die herrliche, an 
leftfer Sfelle ueröffenflichfe bronzene Spiegelkapfel.

Die älfeffen uns erhalfenen kunffgewerblichen 
£rzeugniffe aus der uorgefchiditlichen Zeit der PöU 
ker des miffelmeergebiefes, uorwiegend flrbeifen 
der Cöpferei, zeigen als Schmuck beinahe aus= 
fchliepcfi folche Ornamenfe, deren Glemenf die 
gerade, im Winkel gebrochene oder die zur Kurue 
gekrümmfe Länie iff. Das gleiche Prinzip linearen 
Schmuckes herrfchf bei den Pölkern miffeh und riord= 
europas auch noch während ihrer Bronze= und Eifen= 
zeif (feif efwa 1000 u. Chr.). Wir müffen darum an= 
nehmen, diefe flrf primifiuer Dekorafion fei allen 
Völkern unferes Erdfeils auf einer gewiffen Sfufe 
ihrer Frühzeif 6emeinguf gewefen, ja, der Crieb 
zu linearem Schmuck fei nach der Beobachfung 
der gleichen Erfcheinung noch heufe unfer den 
flafuruölkern überhaupf eine fluf3erung des menfdh- 
lichen Kunfffinnes auf primifiuer Enfwicklungsftufe. 
Cechnifche Porgänge, wie das Flechfen, das Weben, 
das Creiben des mefalls, bofen uielleichf da und 
dort die erffe flnregung zu linearer Ornamenfie= 
rung, zum mindeffen aber förderfen fie die kunft= 
uolle flusgesfalfung folchen Schmuckes. Seiner Er= 
fcheinung nach find wohl jüngerer Enfffehung das 
Pflanzem und Cierornamenf. Snnerhalb des öff= 
lichen miffelrneergebiefes, der 6eburfsffäffe der 
klaffifch=griechifchen Kunff und der Beimaf unserer 
Vafen und Cerrakoffen, find die widifigffen und 
bekannfeffen Fundorfe des eben bezeichnefen Iine» 
aren oder auch des „geomefrifchen" Dekorafions= 
ffiles die fünf fiefffen Schichfen des uon Schliemann 
und Dörpfeld ausgegrabenen Troja, unfer ihnen 
uor allem die zwei unferffen, das ebenfalls durch 
Schliemann aufgedeckfe mykenä, ferner die 6ycla= 
den des flegäifchen meeres und die an der äuf$er= 
ften Peripherie älfeffer griechiTcher Kulfur gelegene 
Snfel Eypern.

Von der durch einige gute Proben dargeffellfen 
Keramik diefer Ief3fgenannfen Snfel mag an erffer 
Sfelle die Rede fein, denn die auf diefem Eiland 
gemachten älfeffen Pafenfunde führen uns, wie 
fchon bemerkf, an den Beginn der miffelrneer= 
keramik, zu 6efä^en mif jenem älfeffen, allgemein 
europäifchen Dekorafionsprinzip. Sn 6räbern, die 
mif ßilfe enger Schädife fief in den Boden uer- 
fenkf, fanden fich handgearbeifefe Pafen geringen 
Umfangs aus fchwarzem oder kräffig rofbraunem 
Con mif eingeri<3fen linearen flluffern. Durch 
flusfüllung der Rihlinien mif wei^er, kreidiger maffe
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find fie aus dem dunkeln, off durch Polifur uer- 
uollkommnefen 6rund herausgehoben. Sind diefe 
für uns älfeffen keramifchen Erzeugniffe der alf= 
eingefeffenen Beuölkerung auch efwas uollendefer 
in Cechnik und Formen ~ primifiue, off abfurde 
flachbildungen uon menfch und Cier find hier wie 
dorf fehr beliebt — fo ffimmen fie doch fonff auf= 
fallend überein mif 6efä^en aus den fünf unferffen 
Schichfen Crojas.

fleben die Dekorationsweife durch Einrihung frift 
frühzeifig ßerffellung derfelben mufferung durch 
blofe flufmalung, fo befonders früh in Cheffalien 
und Böofien, dann auch auf Krefa und Cypern. 
ßierdurch war eine Porffufe gegeben für weifer grei= 
fenden fluffrag auch bunter Farben, der namenflich 
in der fog. Kamaresffufe auf Krefa und in der 
krefifdhen Cinflufjphäre fchon um die Wende uom 
driffen zum zweifen Sahrfaufend beginnf, dann 
freilich in der zweifen ßälffe des zweifen Eahr= 
faufend wieder einer einfarbigen mif Firnisfarbe 
hergeffellfen Dekorafion weichf.

Die ßerftellung handgemadifer Keramik haf 
auf Cypern lange, bis in das Iefjfe Driffel des zwei= 
fen Zahrfaufend gewährf. 6ine Probe diefer primi= 
fiuen heimifchen 6affung iff das in Fig. 12,1 abge= 
bildefe fchlauchförmige, kugelig ausgebauchfe Päs= 
chen mif engem, zylindrifchem flusguf} (ß. 7,5 cm), 
der an den Kropf eines Kürbiffes oder Weinfchlauchs 
erinnerf, mif einer Oefe zum flufhängen und uöllig 
nach flrf der nur gerif3fen 6efä^e rein linear ge= 
zierf mif Dreiecken zwifchen Crapezen. Diefer ein= 
fache, geomefrifche Sdimuck iff aber an unferern 
Sfück mif ffumpfem Rofbraun auf hell lederfarbenen 
Schlemmüberzug aufgemalf.

flbgelöff wird diefe primifiue Ware durch un= 
gleich uollendefere, weil nunmehr durchweg auf der 
CöpferTcheibe hergeffellfe Erzeugniffe. Zugleich iff 
forgfamer die Zubereifung des Cones, die flus= 
führung des Brandes, und abgeklärfer, uoll= 
kommener find die 6efä^formen, Um froö der 
allfeits gebofenen Befchränkung die Fülle der 
ITlerkmale nichf uöllig zu übergehen, fei nur er= 
wähnf der endgülfige 6rfa(3 der uerfchwundenen 
Rif3fechnik durch einfarbige, dunkle niaffmalerei auf 
lichfem, häufig grau=weifjem Schlemmüberzug, die 
forgfälfigere lineare Dekorafion und ihre Durchfehung 
mif Darffellungen uon Pflanzen, Cier und menfch. 
Diefer Cnfwicklungsffufe gehörf der in Fig. 12, 2 
wiedergegebene halbkugelige Papf (D. 13,5 cm) an, 
deffen fpi^e ßandhabe ebenfo charakferiffifch, gerade= 
zu uolksfümlich für cyprifche 6efä^e diefer Periode 
iff, wie das flusfehen des gefchlemmfen Heberzuges 
und des Schmuckes. fluf der warmgrauen, äu^eren 
Oberfläche find mif ffumpfem Braun durch 6iffer=
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werk in ihrem TJnneren gelodrerfe Bönder aufge- 
fragen. Sie umfpannen als Bordüre die hippe und 
als Kugelradien die Kalofte. Schwerlich häffen die 
Cyprier aus eigener Kraff die heimifche Keramik 
in kurzer Zeif fo bedeufend uerbefferf. Dafür forg= 
fen uielmehr die feif mykenifcher Zeif begonnenen 
Beziehungen zur Kulfur des flegäifchen Bleeres, 
die feifdem nichf mehr unferbrochen, uielmehr aufs 
lebhaffeffe gepflegf wurden. Von ihnen bewahren 
die 6pen, denen Cypern fogar eine befondere 
Pflegeffäffe war — erinnerf fei nur an den epifchen 
Cyclus der Cypria, an ßomers cyprifche Berkunff
- mancherlei Erinnerungen, fo in des ITlenelaos 
Fahrf nach der Znfel, in der Geffalf des cyprifchen 
ßerrfchers Kinyras, in der Bezeichnung der flphro= 
dife als Zypris. Gegen £nde des zweiten Sahr= 
faufend wanderfen nach des fpäfgriechifchen Schriff= 
ffellers Paufanias Ueberlieferung flrkader, alfo 
Lreufe aus dem Peloponries, in Cypern ein, und 
diefe riachricfif findef manrrigfache Beffäfigung: 
neben deuflichen Beziehungen zwifchen cyprifchen 
und arkadifchen Sagen uor allem auch durch die 
unuerkennbare Perwandffchaff griechifch=cyprifchen 
Dialekfs mif dem der peloponnefifchen ßeimaf. So 
erklärf fich leichf die Einfuhr uon 6efäf}en aus 
Griechenland felbff, fchon weil in ihnen nichf felfen 
flüffige und frockene Ware uerfandf wurde (über 
diefe Cransporfmiffel f. auch S. 28), alfo der Smport 
griechifch=geomefrifcher Gefäf}e, deren bedeufendftes 
die mächfige, jef}f in Rewyork aufbewahrfe Pafe 
aus Curium uollendefften affifchen DipyIon=SfiIes, 
im weiteren die Uebermiffelung korinfhifcher, rho= 
difcher, atfifcher fchwarz= und roffiguriger Keramik 
und zu £nde des fünften Sahrhunderfs, nach jahr= 
zehntelangem Sfocken eine folche affifcher Paien 
des feinffen und üppigffen Sfiles. flnderfeifs drang 
bei der Lrage des £ilandes direkf uor der fyrifchen 
Küffe die Kulfur flegypfens und flffyriens bezw. 
die fyrifch=phoenikifche niifchkunff in die Snfel ein, 
zumal feif efwa 1000 u. £hr. die Phoeniker fich 
auf Cypern feffgefefzf. flls unfer Kämpfen der 
Befitzffand gegenfeifig geregelf war, lebfen die in 
das Snnere zurückgedrängfen Urbewohner, Phoe= 
niker und Griechen friedlich neben* und mifeinander 
und fchufen fo eine Ulifchkunff in der Keramik wie 
auch für Bildwerke in Con und Sfein, dle frof} der 
mitunfer ffark gräzifierenden £inwirkung durch ihre 
ftiliffifche £igenarf und auch off durch Cechnik und 
ITIaferial dem Kenner die ßeimaf meiff leichf 
uerräf. Wie die Cyprier ausgefprochenen Sinn für 
farbige Wirkung der Keramik haffen ~ weifje 
fTIufterung auf faffem Grund und frühzeifige ITlalerei
- (f. S. 21), fo befaf}en fie nichf minder Porliebe 
für plaffifche Bildungen. Sie fchufen darum nichf

nur ihre älfeffen Vafen gern in Cier= oder ITlen= 
fchenform oder in abfonderlichen Kombinafionen 
mehrerer Gefäf}e zu einem, fondern gaben fchon 
in die älfeffen Gräber den Cofen rohe, aus Con ge= 
knefefe, nackfe, weibliche Figürchen mif, flbbilder der 
Gypris, der ßaupfgoffheif ihrer Snfel, der flphro= 
dife der Griechen, der flffarfe der Phoeniker. Zu 
diefen Sfafueffen, die uiele Zahrhunderte hindurch, 
auch noch in hellffer hifforifcher Zeif, in niaffe und 
im gleichen fchlichfen Cypus weifer fabrizierf wur= 
den, gefellen fich fpäfer, wohl uor allem in den 
Zeifen, da um die Wende des zweifen zum erffen 
Sahrfaufend die Kämpfe zwifchen Cypriern, Phoe= 
nikern und 6riechen die Snfel beunruhigfen, zahl= 
reiche Kriegerfiguren, einzeln und in Gruppen, zu 
Fuf}, beriffen und auf dem Sfreifwagen, ebenfo 6e= 
ffalfen friedlichen Gharakfers. Diefe durdi griechifche 
Porbilder, d.h.durch importierte ITTodel immer mehr 
ueredelfe Cerrakoffenplaffik erfährf in den Figuren 
uom Sfil eines Phidias, Scopas und Praxifeles, die 
man maffenweife befonders in den Fabriken uon 
liarnaka herftellfe, im uierfen Zahrhunderf die lef}fe 
PoIIendung. Dem griechifch=phoenikifchen, etwa um 
1000 u. Chr. einfef}enden flbfchniff innerhalb der 
kurz fkizzierten £nfwicklung der cyprifchen Kunff 
oder richfiger Kunffinduffrie, die ffefs, frof} der uielen 
äuf}eren £inwirkungen ein fehr lokales flusfehen fich 
bewahrf, gehören die in Fig 12,3 abgebildefe Schale 
(D. 18 cm) und die beiden Kännchen (ß. 13,5 und 
8,5 cm) in der ITliffe des gleichen Bildes an. Schwarze, 
mafffarbene, konzenfrifche Ringe und eine rofbraune 
Zone zieren innen und aul;en die hellfonige Schale, 
ebenfolche Ringe, an dem gröfjeren Gefäf} gruppierf 
zu Schief}fcheiben mif rofer Füllung, fchmücken die 
beiden Kannen Fig. 12,4,5. Die bauchige Form 
- fonnen= und kürbisförmige Bildungen find unter 
den cyprifchen Pafen diefes Sfiles fehr beliebf — 
die Profilierung der ßälfe, die fenkrechf geffellfen 
Kreife ohne zentralen Zirkelffich, die wie Tannen= 
äffchen geffalfefen Zweige und die Cechnik be= 
zeichnen freffend diefe beiden Ief}fen Sfücke als 
echf cyprifche Ware.

Durch einige Proben der mykenüchen Keramik 
lernen wir nun eine frühgriechifche Kunff kennen, 
grunduerrchieden uom Prinzip des geomefrifchen 
Sfiles, deffen älfeffe flrf und deffen erffes fluf= 
frefen im rfliffelmeer wir eben kurz berührfen.

fldolf ITlidiaelis erzählf in feiner werfuolien und 
inhalfreichen, eben in zweifer fluflage erfchienenen 
Sammlung und Darffellung „£in Zahrhunderf kunff= 
archäologiTcher £nfdeckungen,r S. 200 — 202, wie 
erff feif 1870 durch fl. Gonzes Tlachweis des 
geomefrifchen Sfiles in der griechifchen Keramik 
der flnfang der greifbaren griechifchen Kunff über
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die blumenreidien, korinfhirchen Pafen (i. über diefe
5. 29 ff.), bis dahin uermeintlich die älfeffen Zeugen 
griechifcher Pafenmalerei, um ein befrächfliches auf= 
wärfs gerückf wurde dem Zeifalfer der homerifchen 
Kulfur enfgegen. Was Form und Wefen diefes 
jüngeren geomefrifchen Sfiles iff, werde ich weifer 
unfen kurz darlegen. Floch immer aber gähnfe 
frofz diefer fundamenfalen 6nfdeckung und der 
durch fie angeregfen, ergebnisreichen Forfchung 
jenfeifs der flnfänge auch diefes Sfiles ein „ge= 
ftalfenlofes Chaos", denn unmöglidr konnfe diefer 
neuenfdeckfe Sfil in der Kulfur der beiden home= 
rifchen Epen feine Wurzeln haben. Seine mühfame, 
off kleinliche flrf widerfprichf grundfäfzlich zu fehr 
dem 6eiff und den üebensformen im Zeifalfer der 
homerifchen Belden, in die faffächlich auch der Kern 
der ihrem Ruhm gewidmefen ßefänge zurückreichf.

Da follfe Schliemann durch feine berühmfen 
Erifdeckungen die fiefe hücke ausfüllen zwifchen der 
ariffokrafifchen Kulfur der achäifchen föerren bei 
Bomer und dem durcfi die dorifche Wanderung er= 
zeugfen Kulfurzuffand, der im jüngern geomefrifchen 
Sfil widerfpiegelf. FTlif unermüdlicher Begeifferung, 
die aber leider nichf durch wiffenfchafflidie Schulung 
gezügelf war, dagegen durch überfriebene Reklame 
geffeigerf, enfrang er dem Schuffhügel uon Croja, 
den Gräbern und Crümmern der Berrenburgen uon 
Ciryns und befonders Rlykenä in überrafchender 
Fülle greifbare, unerwartef deufliche Zeugen der 
Kunff, wie fie zur Zeif der homerifchen Belden und 
efwa die folgenden uier Sahrhunderfe an den 
Küffen und auf den Snfeln des flegäifchen ITleeres 
geherrfchf haf. fln maffe und Verbreifung und 
beinahe nichf minder an gefchichflichem Wert ffehen 
unfer den Zeugniffen diefes Sfils die mykenifchen 
Pafen an erffer Sfelle.

Schliemann begann feine erffen 6rabungen 
1871 auf dem heufe Biffarlik benannfen Bügel, dem 
einffigen Orf der homerifchen Sfadf Croja, wenige 
Kilomefer landeinwärfs der Sfraf$e der Dardanellen. 
Er drang mif feinen Schächfen durch die fieben oberen 
Schichfen in die zweifunterffe hinab, in die Reffe 
einer durch Feuer zerftörfen, ffark befeffigfen Sie= 
delung aus ungebrannfen hehmziegeln. Unfer den 
hier gemachfen zahlreichen Funden an primifiuer, 
handgeferfigfer Conware und allerlei fonffigen Er= 
zeugniffen der jüngeren Sfeinzeif überzeugte ihn 
uor allem der fogenannfe Schah des Königs 
Priamus, Flifferfchmuck und 6eräf uon alf= 
froifchen Formen aus 6oId und Silber, in diefer 
Schichf das zerfförfe Croja der Ilias zu erkennen. 
Erff Dörpfelds Eingreifen flnfang der neunziger 
Sahre und feiner reichen archäologifchen und 
fechnifchen Erfahrung wird der richfige Durch=

fchniff durch die gewalfigen Schuffmaffen und damif 
die richfige Erkennfnis uon Folge und Zeif aller 
Schichfen uerdankf, deren älfeffe (unferffe) in die 
erffe ßälffe des driffen 3ahrtaufend u. Chr., deren 
jüngffe (oberffe), die Reffe des römifchen Slium, 
in die erffen narfichrifflichen Sahrhunderfe gehören. 
Erff diefe exakfe Spafenarbeit und Beobachfung 
ermöglichfe, die fechffe Schichf (uon unfen her) als 
das homerifche Croja zu erkennen, da fie Ver= 
wandffchaff und Uebereinffimmung mit den Burgen 
uon mykenä und Ciryns, den ßerrenfifjen der 
achäifchen ßelden des ßomer, aufs überzeugendffe 
aufweiff, nichf nur in den Reffen der nunmehr 
ffeinernen flrchifekfur, uielmehr auch durch die 
gleiche Keramik, die mykenifche hier und dorf. flls 
mykenifch pflegf man diefes Zeifalfer, deffen Kulfur 
und deren Erzeugniffe zu bezeichnen, weil zuerff 
die Funde uon mykenä uns diefe neue Welf er= 
kennen lehrfen.

Doch feifdem haben die Enfdeckungen uon Bau= 
werken auch anderenorfs in 6riechenland felbff und 
uon flrbeifen der Kleinkunff, uorzüglich uon Vafen, auf 
den ägäifchen Snfeln und an den Küffen des ganzen 
miffelrneerbeckens uon Eypern und flegypfen bis 
nach Kleinafien, Cheffalien, Sizilien, Sfalien, Spanien 
fchon längff bewiefen, wie weif diefe Kulfur felbff uer= 
breifef war und noch weifer ihre Zeugniffe. Demnach 
bedeuferi alfo mykenä und Ciryns nichf mehr als zwei 
der uielen Fundffäffen und waren nichf, wie man 
anfänglich glaubfe, einzige miffelpunkfe diefer 
Kulfur oder wenigffens die Zenfren der Pafenfabri= 
kafion. Die ffaunenswerfen ifalienifchen und eng= 
lifchen Enfdeckungen in den le^fen zehn iahren auf 
Krefa an den anfiken Sfäffen Knofos und Phaeffos 
haben milchhöfers prophefifchen ßinweis glän= 
zend bewahrheifef und auf Krefa den Sif} eines 
ungleich mächfigeren ßerrfchers mykenifcher Zeit 
als die uergleichweife befcheidenen ßerrenburgen 
der flrgolis aufgedeckf, die Refidenz des uon ßomer 
befungenen, feegewalfigen Königs minos. Um einen 
Begriff zu geben uon der bisher auf griechifchem 
Boden einzigarfigen 6rö^e diefes ausgedehnfen 
Palaffes in Knofos mif feinen ßöfen, durch Ober= 
lichf erhellfen Sälen, labyrinfharfigen 6ängen, Bade* 
zimmern, lebensgro^en Wandmalereien, uollendefen 
Sfuckreliefs, fei nur an den Pergleich bei michaelis 
(S. 224) erinnerf: „Der knoffifche Palaff, in offener 
6egend, uon keiner mauer umhegf, uerhälf fich 
zu den feff ummauerfen kleinen Burgen uon 
Ciryns und mykenä efwa wie das Schlof^ uon Per= 
failles zur Warfburg oder zur ßochkönigsburg." 
fllfo hat auch hier wie an den fchon genannfen 
anderen ßerrenfihen der Spafen den Beweis er= 
bradif, daf} die Sage uon dem durch Chefeus und
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flricidnes üiii bezwungenen ITlinofauros, im befom 
deren uon dem ihm als unweigerlicher Cribuf 
gezollfen Opfer afhenifcher 3ünglinge und 3ung- 
frauen ebenfo hifforifch begründef iff wie die ho* 
merifdie 5Iias, daf$ diefer myfhus die dichferifch 
geffeigerfe Orinnerung an die mykenifche Seemachf 
der Krefer.

Waren alfo die beiden ßerrenfihe in der flr« 
golis im Vergleich zum knoffifchen Palaff rechf 
befcheiden an flmfang, fo iff doch ihre flnlage 
ebenfo wehrhaff gewefen mif den 3-7 m ffarken 
mauern, unfer ihnen Blöcke uon 3 m hcinge und 
1 m Höhe, mif den fchwierigen Zugdngen, den Coren 
und Kafemaffen, wie ihre flusffaffung wohnlich und 
fogarmifPrunkher* 
gerichfef war. Dies 
bezeugen Wandma- 
lereien, fllabaffer= 
friefe u. dgl. mehr, 
und oollends lehren 
die in den Schachh 
grdbern der Burg 
uon mykend enf= 
deckfen, zahlrei- 
chen, goldenenund 
filbernen Sfücke 
an Gewandfchmuck,
Weihgaben, 6erd= 
fen, die Waffen und 
mykenifchen Vafen, 
da^ dies alles die 
prunkende 6rabausffaffung reicher Fürffen zur 
Blüfezeif der mykenifchen Kultur. 6aIoanopIaffifche 
Rachbildungen einer kleinen fluslefe diefer 6oId= 
und Silberfunde im gleichen Raum, der die Vafen 
birgt, laffen die hohe VoIIendung in Cechnik und 
Sfil und uor allem auch deffen 6igenarf erkennen.

fln feiner Gntffehung hatfe bedeufenden flnfeil 
die Beobachfung der befonders am meeresufer 
heimifchen Pflanzem und Cierwelf, der fllgen, 
Quallen, Polypen, die nichf felfen auf dem 6oId» 
fdimuck und auf den Vafen nafuraliffifch nachge« 
bildef, fo daf$ ein Snfeluolk oder flnwohner feff* 
Idndifcher Küffe feine Schöpfer gewefen fein müffen. 
fluch die im reinmykenifchen Sfil ausfchliepch 
krummlinigen Ornamenfe, gewellfe und gefchlungene 
Bdnder, Spiralen u. dergl., dürffen, falls fie 
nichf nur dem Drahfornamenf an mefallarbeifen 
nachgeahmf, auf die gleichen üafuruorbilder zu= 
rückgehen. Die Darffellung uon Birfchen, höwen, 
fldlern, Cauben, Fifchen auf Schmuck und 6eräf, 
figürliche, off fehr lebhaff bewegfe Szenen auf 
goldenen Siegelringen und eingelegfen Dolchklingen 
- bei diefen Ief3fen haf flegypfens Kunff flnfeil -

(r endlich die herrlichen Reliefs auf den beiden 6oId=
£ bechern uon Paphio (ebenfalls unfer den galuano*
| plaffifchen Rachbildungen) beweifen durch die feine

rs Rafurbeobachfung und die Fähigkeif lebensuoller
üf Wiedergabe die Böhe der Begabung und des
| Könnens der mykenifchen 6oldarbeifer. Wer die

(5 Schöpfer diefer uon uorderafiafifchen und ägypfifchen
S Porbildern durchfehfen, fo einzigarfigen Kunff und

alfo zugleich die Cräger der mykenifchen Kulfur 
überhaupf gewefen, iff bis heufe noch nichf ficher 
erwiefen frofj der garuielen liferarifchen Eröferungen, 
in denen die Frage durch die üamen der flchäer, 
Karer, Pelasger, Phöniker beanfworfef wird. Doch 
waren fie ohne Zweifel ein Polk an der Küffe

des flrchipel oder 
auf einer feiner 
Snfeln, und zwar 
am eheften die 
Krefer.

61eichen Sfils 
wie derjenige der 
6oIdarbeifen iff 
auch der Schmudk 
der mykenifchen 
Pafen. Pegefabile 
Ranken und Waf= 
ferpflanzen umzie= 
hen in freier, grof$= 
zügiger Kompofi-- 
fion die 6efäf$e. 
Erff das Cindringen 

nüchferner, geradliniger ITlofiue und der Dar= 
ffellung uon menfch und Bausfier bezeichnen 
den wohl durch die doriTche Wanderung befchleu= 
nigfen Perfall. Zur Technik diefer Keramik fei 
an die eine fundamenfal wichfige Taffache erinnerf, 
daf3 in der zweifen ßaupfphafe ihrer Cnfwickelung 
zuerff am miffelrneer die Firnismalerei auffriff, 
alfo die Perfef^ung des braunen und fchwarzen 
Farbffoffes mif einern Iackarfigen Bindemiffel, das 
der malerei 61anz und beinahe unbegrenzfe ßalf= 
barkeif uerleihf. Diefes Perfahren beherrichfe feif= 
dem die gefamfe griechifdhe Pafenmalerei bis zu 
ihrem Unfergang.

Die Bedeufung der mykenifdien Welf und im 
befondern ihrer Keramik in der 6eFchic±ife der 
frühen miffelrneerkulfur wird der Liefer durch diefe 
wenigen, faff unüberfehbar reicher hiferafur enf= 
nommenen Caffachen immerhin ahnen und fo auch 
die Ungleichheif uerffehen zwifchen dem Umfang 
diefer allgemeinen Befrachfungen und der knappen 
Befchreibung der uorerff auf zwei Originale be= 
fchränkten Proben. Ergänzf werden diefe allerdings 
durch die genannfen galuanoplaffifchen Tlachbildungen
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Fig. 12.
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und durch eine fluswahl ebenfalls ausgeifellfer 
rnykenifcher Scherben, befonders folcher mit Firnis* 
malerei. Sie find wie die ebenda ausgelegfen 
froiFchen ein 6efchenk des Berrn niufeumsdirekfors 
Dr. ß. Schweifter.

Unfer dem fo reichen Beffand an Formen 
mykenirdier Cöpferei — biefef doch allein die uon 
Furfwängler und koefchcke uor bereifs 25 3ahren 
aufgeffellfe Formenfafel 122 uerfchiedene Cypen - 
iff eine der allergeläufigffen der in Fig. 13, 1 ab= 
gebildefe hochfu^ige, kelcharfige Becher mif knappen 
Benkeln, der „Salyfos=Becher" (5.18,5 cm, D. 17 cm), 
wie die Hrchäologen diefe Form nach einem rhodi= 
fchen Fundorf fauffen. Seine elaffifdie, gefällige 6e= 
ffalf iff ohne Zweifel in fTIefall erfunden und dann 
unzählige male in Con als billige markfware nach= 
geahmt. Becher wie der goldene, rofeffengezierfe 
(auch der filberne mit dem eingelegfen B(umenkorb) 
unfer den galuanoplaffifchen Hachbildungen, nichf 
minder ein goldenes Sfück mif dem Relief fpringem 
der höwen aus dem 5. Schachfgrab waren für unfer 
befcheidenes Original die Porbilder. Die Doppelung 
des fienkels iff durch die Zerbrechlichkeif des Sfoffes 
uöllig erklärf. fluf den warm Iedergelben, gegläffefen 
Schlemmüberzug find mit brauner Firnisfarbe am Fuf} 
Ringe, am Körper eigenfümliche, unfer fich gleiche 
6ebilde aufgemalf. Sie erfcheinen efwas ftilifierf und 
echf mykenifch an Geffalt und dürffen eben der Cier= 
oder Pflanzenwelf des meeres enfnommen fein.

Das zweife 6efäf$ (Fig. 13,2) iff eine Schöpf= 
kelle (D. 10 cm), ein m. W. unfer den mykenifchen 
Pafen ziemlich felfenes 6eräf, fo geläufig es fpäfer 
geworden, weil nöfig für die grofjen mifchgefä^e der 
6riechen und Römer, fo z. B. auf den Cofenmahh 
Reliefs der römifchen 6rabffeine im Cölner Wallraf» 
Richar^mufeurn. fluch durch die Cechnik iff es aus= 
gezeichnef. Der ebenfo wie an dem uorigen Sfück 
hergeffellfe und gefärbfe, doch feinere üeberzug fühlf 
fich famfarfig an, und unfer der maffpolierfen Ober= 
fläche fchimmern die konzenfrifchen Ringe der Rad= 
Cechnik durch. Sfreifen aus dunkel-- und lichfbrauner 
Firnisfarbe zieren Benkel und Liippe des 6efä^es. 
Cs ift bei aller Cinfachheif des Schmuckes ein gufer 
Perfrefer der uollkommenffen mykenifchen Keramik, 
des beffen Firnisffiles, zur Zeif ihrer gröfjfen Pro= 
dukfiuifäf und ihrer flusbreifung über das ganze 
miffelrneer=6ebief. Darum find auch die meiffen 
der auf diefer Seite bereifs erwähnfen Sdierben folche 
genau eben diefer Enfwickelungsffufe.

Eine umfaffende Völkeruerfchiebung, deren lefjfer 
grofjer Porffo^ uon der unferen Donau her erfolgf 
fein mufj, uernichfete durch Pordringen der Dorer 
nach Bellas südwärfs bis in den Peloponnes und 
fpäferhin bis auf mandie der ägäifchen Snfeln die

mykenifche Kulfur der flchäer des ßomer und damif 
auch die mykenifche Kunff. Sie friffefe forfan nur 
noch an wenigen Stellen halbuerffeckf ein felbffän= 
diges Dafein und wirkfe in den orienfalifierenden 
Pafenffilen in allerlei Reffen ihres einffigen Formen= 
fcha^es nodi Zahrhunderfe lang nach. fllle diefe 
gegen Ende des zweifen !?ahrfaufend gefchehenen 
gewalffamen Umwälzungen wie friedlichen Wand= 
lungen uon der Dauer mehrerer Zahrhunderfe, fo 
auch der Wandel des Kunffffiles uom mykenifchen 
zum jüngeren geomefrifchen, werden bekannflich zu= 
fammengefafjf unfer Begriff und Bezeichnung der 
dorifchen Wanderung und uom myfhus uerherrlidit 
durch die Uafen der Berakliden und durch den 
Opferfod uon flffikas iebfem König Kodros. Die 
heufe wohl nodi gelegenflich ausgefprochene flnfichf, 
das flufkommen des jüngeren geomefrifchen Sfiles 
fei auf die Einwanderung der Dorer felbff zurück= 
zuführen, indem diefes Polk die Sfilemenfe aus 
feinen früheren Wohnfif3en mifgebrachf, mu^ enf= 
fchieden abgelehnf werden. - Denn ihr widerfprichf 
die Caffache, da^ überall in 6riechenland, auch da, wo 
die Dorer fich nie feffgefehf, auf manchen Snfeln und 
uor allem an der Sfäffe höchffer Pollendung des 
Sfiles, in flffika, diefer im Kunffhandwerk, befonders 
in der Keramik, wirkfam war. Das flbfferben der 
überall überlebfen mykenifchen Kunff und der flb= 
bruch der lebhaffen Beziehungen zu den uorder= 
afiatiTchen Kulfuren, eine Folge des Unfergangs der 
mykenifchen Reiche, uerhalfen dem uralfen, z. B. für 
Eypern und Croja uns bereifs bekannfen Iinearen 
Sfil wieder zur Porherrfchaff. So uerbreifefe fich feif 
efwa der üüahrfaufendwende der nunmehrige geome= 
frifche Sfil über miffel= und Südgriechenland und 
über die Snfeln im flrchipel. Er friff z. B. in felfe= 
nem Reichfum unfer den maffenhaffen Funden der 
deutfchen flusgrabungen in Olympia auf. - Dem 
an der jonifdi--kIeinafiafifchen Küffe und auf den 
ihr uorgelagerfen Eilanden heimifchen, efwas 
jüngeren jonifchen Kunffffil hielf er durch efwa 
drei 3ahrhunderfe die Wage. ünfer den 6egen= 
den, in denen nach unferer Kennfnis durch die 
bisherigen Funde diefer geomefrifche Sfil in der 
Pafenmalerei eine landfchafflich ausgeprägte Poll= 
endung erfuhr, find flffika befonders heruorzu= 
heben, dann Böofien, die flrgolis, Rhodos und 
Krefa. Sn flfhen kamen in Brandgräbern des 
Friedhofes uor dem Sfadffor „Dipylon" (Doppelfor) 
in menge geomefrifche Pafen mif reichem Schmuck 
diefes Sfils in feiner Pollendung zufage, unfer ihnen 
Prachfffüdke uon felfener 6rö^e, die als mnernafa, 
Erinnerungsmale, alfo als monurnenfe in diefes 
Worfes eigenffer Bedeufung, auf den 6räbern wohI= 
habender Bürger ffanden, wie nichf felfen ffaff ihrer

25



Unfer den porliegenden Proben unbeknnnfen 
Fundorfs des jüngeren geomefrifchen Pnienffils iind 
die beiden zulefjt gennnrifen Sfücke (Fig, 13, 7, 8) 
folcfre mif ausgeprügt böofifchem Sdrmuck. flber 
auch die übrigen weifen frofj der allgemein geome= 
frifchen Dekorafionsweife derarfige £igenfümlich= 
keifen auf, auch technifche, fo z. B. die poröfe, 
rauhe Oberfläche des Uons, daf^ auch fie aus 
Böofien oder uon den nördlichen Cycladen, befon= 
ders Keos und flndros, ffammen dürften. Die affifdi=

1 2 10 4

fpäfer die mif dem Reliefbild einer @rabuafe ge- 
zierfen Ularmorffelen. Uach diefer ausgezeidmeten 
Fundgruppe erhielf der geomefrifche Sfil überhaupf 
durch ungenaue Perallgemeinerung die Benennung 
DipyIon=Sfil (Dipylon=Pafen). Der Böhepunkf der 
Unfwicklung in flffika fällf in das achfe ^ahrhunderf, 
fein Gnde findef der Sfil ebenda im fiebenfen, und 
feine nachfolge übernimmf die profoaffiFche Pafen= 
dekorafion. flndernorfs wird er um diefelbe Zeif 
durch den erffarkfen korinfhifchen und jonifchen Stil 
uerdrängf. Die uor= 
wiegend aus der ge= 
raden hinie, durch 
deren winkelige 
Brechung rein ab= 
ffrakf gewonnenen 
DekorafionseIemen = 
fe, unter denen rflä= 
ander,Raute,Schach= 
breffmuffer, aber 
auch der Kreis mif 
Tangenfe, fogar mif= 
unfer die (myke= 
nifche) Spirale zu 
den geläufigffen ge= 
hören, erzeugen das 
Wefen des Sfils und 
deffen fcharfen 6e= 
genfah zu feinem 
Porgänger, dem my= 
kenifchen. Uinzelne 
ffeif, linear gezeich= 
nefe Bläffer und Sfernblüfen, heimifche Ciere, 
befonders Pferde, Steinböcke, Vögel, felfen ein be= 
teifs orienfalifcher Porlage enfnommener köwe, 
fllenfchen uon unnafürlich fadenarfig dünner ßeffalf 
und diefe befonders häufig auf jenen gro^en 6rab= 
uafen uom Dipylon in figurenreichen Szenen der 
prunkhaffen affifchen Cofenfeier, auch in 5chiffs= 
kämpfen u. dergl. mehr bereichern den rein orna= 
menfalen Sdimuck. Durchfchnifflich erreicht die Cech= 
nik der Berffellung nichf ganz die hohe Pollendung 
derjenigen Pafen des beffen mykenifchen Firnis= 
ffiles, und auch der au^erordenfliche Reichfum der 
Form der mykenirchen Keramik haf bedeufend nach= 
gelaffen. Smmerhin weift auch der Dipylonffil eine 
befrächfliche Zahl eigenfümlicher Formfypen auf, und 
uor allem in ihm fchufen zum erffen fllal griechifche 
Cöpfer, die des afhenifchen Kerameikos, in jenen 
6rabuafen 6efä(3e uon fo gewaltiger 6rö^e, daf3 
fie noch heufe das Sfaunen der Cedbniker erregen. 
flus eigener flnfchauung iff mir z. B. im heidener 
archäolog. Reichsmufeum ein folches Prachfffück uon 
nahezu 1,50 m F>öhe bekannt.
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Fig. 13.

geomefrifchen Pafen, felbff kleine Sfücke wie unfere 
böofifchen, find forgfälfiger hergeffellf in der Be= 
reifung des Cons, weniger plump in Profilierung 
und Bemalung und unferfcheiden fich uon jenen 
auch in fluswahl und flnordnung der geomefrirchen 
niuffer. Das in Fig. 13, 3 abgeb. 6efä^(6.Srä.28,5cm, 
D. 22 cm) könnfe wegen der 6üfe des Cons fro(3 der 
derben Bemalung dennoch affifches Fabrikaf fein. 
Die Formen aller unferer 6efä^e find fehr bezeich= 
nende 6ebilde des Sfils. 5o iff nach gar nichf fel= 
fener flnalogie unfer den Erzeugniffen der aftifch= und 
böofifch=geomefrircfien Keramik die 6effalf des eben 
angeführfen Sfückes enfffanden aus der Pereini= 
gung des keffelförmigen Behälfers mif dem urfprüng= 
lich gefonderfen und für den 6ebrauch über dem 
Berdfeuer beffimmfen linfer[af3, dem Bypokrafe= 
rion oder der Engyfheke. Beide Ceile find mif 
wagerechf angeordnefen Sfreifen aus Zickzack, Drei= 
ecken mif 6ifferfüllung und Schachbreffmuffer in 
dunkelbrauner Firnisfarbe gezierf. ITlif eben diefer 
Farbe iff nach einem feif der fpäfmykenifchen Kera= 
mik üblichen Brauch das Snnere des 6efä^es über=
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Itrichen; fie hat iich efwa zur Hälffe durch Ueber* 
hißung im Ofenbrand heürofbraun uerfärbf. Sin 
Deckel, wie er gerade üäpfen diefes Sfils fehr 
häufig eigen, mif dem nichf felfenen Schmuck uon 
zwei oder uier freiplaffifchen Pferden ~ an ihrer 
Sfelle hier ein fein profilierfer, pfeilerarfig hoher 
Griff — ueruollffändigf auch diefes 6efäfj. Per= 
Tdiiedene Unffimmigkeifen zwifchen dem flusfehen 
des Deckels, im befondern auch des öriffes und 
zwifdien der Dekorafionsweife des ßefä^es felbff 
machf die Zufammengehörigkeif beider Ceile wenig 
wahrfcheinlich. Zn ffarker Perkleinerung kehrf die 
Form diefes ßeräfs wieder, fehen wir ab uon der 
Zufaf des Unferfa^es, in dem zweihenkeligen üapf 
Fig. 13,4 (B. 7,5 cm, D. 11,5 cm). Seinedem Schmuck 
des uorigen Sfückes enguerwandfe Dekorafion der= 
felben Cechnik und Grfcheinung weifen auch diefes 
6efäfj in die böofifche 0ruppe. Gleiches gilf uon der 
derbgearbeitefen Kanne Fig. 13,5 (ß. 21 cm). Shre 
Form, die mif Cigenarf und fllfer des Schmucks und 
der fechnifchen Befonderheif beffens harmonierf, wird, 
wie das folgende Sfück lehrf, noch im gleichen Sfil 
abgelöff durch den Cypus der bereifs klaffifchen üe= 
kythos Fig. 13, 6. flllerdings fehlf diefer noch uöllig 
die gefchmeidige Profilierung. Die Flanken des 
ballonförmigen Körpers zieren ein befonders auf 
cyprifchen Pafen eigenfümlicher Schmuck, fünf kon= 
zenfrifche, fenkrechf geftellte Ringe mif Sfernrofeffe 
in der Illiffe. Die fchmale Fronf zwifchen ihnen 
frägf das über zwei Wellenbändern und einem 
Zickzackfries angeordnefe Bild eines echfen, darum 
fadenarfig dünnen Dipylonpferdes an der Krippe, 
eines Pogels, mehrerer Rofeffen und anderer FüII= 
ornamenfe. Der hohe ßals mif kleeblaffförmiger 
niündung iff einheiflich fchwarz gefirnifyf.

Schon diefe uier 0efäf3e werden genügen, um 
allein durch den Pergleich ihres Schmuckes mif 
dem der beiden folgenden Sfücke dem Lrefer be- 
greiflich zu machen, warum innerhalb des geomefri= 
fdien Sfils Pafenwiedie beiden nächffen (Fig. 13,7,8) 
einer befonderen, zuerff uon Z. Böhlau gefammelfen 
und erkannten Sruppe angehören, die man kurz 
böotifche Pafen im engffen Sinne nennf. 6igenfüm= 
lich find auch ihre Formen: die fu^lofe Schale oder 
diefe auch auf hohem, rohrförmigem Fuf$, alfo auf dem 
urfprünglich gefonderfen ßypokraferion (Fig. 13, 7, 
ß, 15 cm, D. 20 cm), und der fchwerfällig gebaufe 
Becher (Fig. 13, 8, ß. 20 cm, D. 10 cm), nämlich 
der gerade in Böofien fo beliebfe Kanfharos, mif dem 
die 6riechen in alfer und helleniffifcher Kunff ihre 
beiden grö^fen Zecher, Dionyfos und ßerakles, fo 
gerne ausffaffefen. Pergleichen wir den Schmuck 
diefer böofifchen Pafen in feinem ßefamfeindruck mif 
dem flusfehen des ausfchlie^Iidi geometrifchen, nichf

durch üicr= und Hlenfchenbilder fchon durchfekten 
Sfiles (Fig. 13, 3), fo erfcheinf jener als locker ange= 
ordnefe üeppichdekorafion innerhalb weifräumiger, 
linearer Ginfeilung, diefer wie ein nüchfernes ßebilde 
eng gemuiferfer Flechfkunff. fleben geomefrifcher 
Zeichnung aus Zlemenfen wie die auf den uorigen 
6efäf3en findef fich hier nun die frei komponierfe 
Ranke mif abzweigenden Palmeffen, oder diefe Pal- 
meffen kommen auch uereinzelf uor, ferner erfcheinen 
das unmiffelbar nach der flafur kopierfe Epheublaff, 
die Rofeffe uom korinfhifchen üypus ([. S. 20), 
der aus dem hofosfaum abgeleifefe Sfrahlenkranz 
und als eine auf den Schalen der älfeffen Sfufe 
nie fehlende Sfilmarke der wie uon oben im Flug 
dargeffellfe, aber in Seifenanfichf gedachfe Pogel. 
Diefelbe geomefrifche Projekfion des Pogelfluges 
zeigen übrigens auch die archaifchen fTlünzen der 
Sfadf flkragas. Die lockere Kompofifion aus den 
genannfen Einzelheifen, fogar aus Defails aus dem 
Kreis der jonifchen Pafenmalerei, der Farbenauffrag 
auf hellen Ueberzug an den fpäferen Sefä^en, die faft 
ausfchlie^Iiche Perwerfung der Pinfelmalerei, die 
Polychromie durch Weinrof und mifunfer auch durch 
Weif^ reihen diefe Schalen unfer die jonifierenden 
Pafen ein. Unfere Schale gehört fro(3 der fpäferen 
Cechnik des weif^en Ueberzuges wegen ihrer durch 
Weinrof bereicherfen Dekorafion noch zu den Sfücken 
uon ausfchlie^Iich geomefrifcher Perzierung. Denn 
noch nichf fchmücken fie Ranken und Palmeffen, uiel- 
mehr iff der Sfrahlenkranz über dem Fu^ aufs ein= 
fachffe geomefrifierf und die Dekorafion des Körpers 
nach flrf der Einfeilung eines dorifchen üempeh 
friefes in üriglyphen und Ulefopen gegliederf. Zene 
find durch geomefrifche ITluffer bezeichnef, diefe 
füllen je einer der genannfen, fo bezeidmenden Pögel 
und eine Füllrofeffe. Unfer der hippe fifjf ein 
fchmaler Sfreifen eng gereihfer, konzenfrifcher ßalb= 
kreife, alfo fogar noch ein Reff mykenifcher Or= 
namenfik. Die ßenkel, einer, auf der 6egenfeife 
ein gedoppelfer, find weggebrochen, und die Bruch= 
ffellen laffen deuflich erkennen, da^, wie häufig 
an griechifchen Pafen, man die ßandhaben erff 
nacfi dem erffen Brand anklebfe. Die ebenfalls 
für diefe Schalen nichf minder als Zahl und 6e= 
Ifalf der ßenkel bezeichnenden Knöpfe feiflich der 
ßandhaben find nichfs anderes als die Flachbildung 
uon flietköpfen am Bronzegeräf. Der Kanfharos 
zeigf diefelbe üechnik wie die Schale, nur in 
derberer, nachläffigerer flusführung. fluch die Sfil= 
ffufe der Dekorafion iff die aleiche: am ßals uier 
üriglyphen und ebenfouiele uon jenen Pögeln 
ausgefüllfe ITlefopen. Den oberen flbfchniff des 
Körpers zierf innerhalb der blankfonigen Zone ein 
einfachffes Zickzackmuffer.
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Während die Unfaffen des Kerameikos. des 
afhenifchen Stadiquarheres der Cöpfer, noch ihre uoll« 
kommenffen Grzeugniffe, die bereifs (S. 25 u. 26) 
genannfen gewalfigen Grabuafen herffelffen und im 
gleichen, aber fchlichferen und derberen Sfil die 
mehr bciuerlichen Senoffen im benachbarfen, ffillen 
Böofien ihre Pafen weiferhin bemalfen, haf bereifs 
eine uöllig andere Dekorafionsweife begonnen, das 
ganze niiftelmeergebief zu durchdringen, wohin 
überall griechifche Kaufleufe, damals ebenfo unfer= 
nehmend wie ihre heufigen nachkommen, felbff 
fich hinauswagfen, oder wohin wenigffens griechifche 
Erzeugniffe uerhan-
delf wurden. Be= 5 6 3 8
kanntlich beffand bei 
den 0riedien, nichf 
minder bei den 
Römern ein grof^er 
Ceil der Behälfniffe, 
in denen man flü= 
fige wie frockene 
Ware uerfandfe und 
aufbewahrfe, aus 
Con; fie waren ein 
6rfaf3 für die da= 
mals ungleich we= 
niger als heufe uer= 
wendefen Dransporf= 
miffel der Kiffen,
Fäffer, Säcke. So 
ergab fich uon felbff 
zugleich mif dem 
Verfrieb der Waren 
die weifeffe flusbrei* 
fung der Pafen und 
ihres oft als Ban= 
delsmarke bedeuf= 
farnen Schmuckes. w n
Dies gilf feit dem 19 15 is
8. Sahrhundert und 
in den beiden fol=
genden an erffer Sfelle uon den ßefäf^en des* 
jenigen Sfiles, der uns nun als nächffer befchäffigen 
foll, des korinfhiFcfien. Sm üauf der drei flahr- 
hunderfe Fcfieinen nichf wenige Orfe in Bellas felbff 
und auch griechifche Kolonien Vafen diefes Sfiles 
in menge geferfigt zu haben ~ Behältniffe, de= 
koriert nach flrt des korinfhifchen Sfiles, waren all= 
mählich gemeines Kaufmannsguf geworden ~ und 
fo iff felbff Korinfh wohl nidht mehr gewefen als 
einer der Fabrikafionspläke dieses Sfils, zuerff des 
protokorinthifchen. Dennoch leifef der Sfil feinen 
namen uon der Sfadf her, die feit dem 9. 3ahr= 
hunderf im ganzen fllferfum eine der erffen war

unfer den griechiFcfien Bandels= und Seeffädfen dank 
ihrer üage an dem geographifch ausgezeichnetffen 
und günffigften Punkfe des griechifchen Fefflandes, 
auf dem Sffhmus. Wegen der Bedeufung des Plaf^es 
haffen hier Phöniker für Bandelszwecke fich feff= 
gefe(3f, lange ehe wir uon der öriechenffadf Kunde 
haben. Sn der zweifen Bälffe des 8. flahrhunderfs 
und weiferhin unfer derDynaffie der Kypfeliden war 
Korinth die erffe griechifche Seemadit. Seifdem führte 
es zahlreiche Kolonien über das meer. Zur mäch= 
figffen unfer ihnen gedieh Syrakus (gegr. 735) 
an der Spi(3e der üppigen Pflanzffädfe 6ro^=
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griechenlands und Siziliens. Für die 6nfffehungs= 
zeit des uorliegenden Vafenffiles biefef gerade diefe 
Kolonie durdi Funde profokorinfhiFcher PaFen in 
Gräbern, die kurz nach der öründung der Sfadf 
angelegf, einen werfuollen chronoIogiFdien flnhalfs= 
punkf. Korinfhs madifffellung im damaligen Welf= 
uerkehr erklärf auch die au^erordenfliche Verbrei= 
fung der korinfhiFchen Pafen, die darum als Zeugen, 
wie weit die Griechen Felbff oder wenigffens ihr 
Bandelsguf uorgedrungen, eine ähnliche Bedeufung 
beanfpruchen wie die Cerra sigillafa für die flus= 
breifung der Römer in den Weff= und Rordprouinzen 
ihres Reiches. Den weifen Umfang des Perbrei=
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fungsgebiefes der Paien korinfhirdien Sfils rnögen 
einige äuf$erffe Punkfe bezeidmen: Sypern, die 
Balbinfel Krirn, Oberifalien, felbff Oberdeuffchland, 
die fpaniTche miffelmeerküife - z. B. birgf das 
mufeum uon Gerona (Kafalonien) aus der nahen 
alfgriechifchen Kolonie Emporion (heufe flmpurias) 
zahlreiche korinfhifche Pafen - ferner feien nur 
noch genannf Karfhago und flegypfen.

Befradrfen wir nun in aller Kürze, wie der 
neue Sfil enfffanden: Die fchriffweife Unferwerfung 
der syrifchen Sfaafen in der zweifen Bälffe des 
8. 3ahrhunderfs durch die flffyrer, die mif der 
Bezwingung uon Sidon 
und Cyrus (701) em 
defe, haffe die Phoe= 
niker gezwungen, neue 
flbfafjgebiefe weffwärfs 
aufzufuchen und den 
Bandel noch mehr, als 
fie es bis dahin gefan, 
dem miffelrneer zuzu= 
wenden. So enfffand 
damals höchffwahr= 
fcheinlich die mächfigffe 
phoenikifdie Kolonie, 
fpäfer Roms gewalfige 
Riualin im wefflichen 
miffelrneer, Karfhago, 
das an kaufmännifcher 
und milifärifcher machf 
das nunmehrfür immer 
unfreie mufferland bald 
überragen follfe. Diefes 
erneufe und infenfiuere 
Pordringen phoeniki= 
fchen Bandels auch 
in das flegäifdhe meer
brachfe zu den ßriedren mehr, als es bereifs ge= 
fchehen war, Orzeugniffe orienfalifcher Snduffrie, 
fo Ceppiche und Sfoffe aller flrf, flrbeifen aus 
Bronze, Edelmefall, Elfenbein und den auf ihnen 
angebrachfen Schmuck ägypfifcher Kunff und des 
uorderafiafifchen mifchffiles. Shm enfnahmen fie 
Ornamenfe wie die Rofeffe, die übrigens bereifs 
die mykenifche Kunff aus flegypfen enfliehen haffe, 
das affyrifche Flechfband, die Bilder der ihrer 
ßeimaf fremden Raubfiere wie des höwen, Panfhers, 
der Fabelwefen Sphinx und Sreif - erffere in der 
uorderafiafifdien weiblichen Bildung im 6egenfaf3 
zum männlichen Urbild flegypfens - und fügfen 
aus dem Schafj ihrer fo regen Phanfafie heimifdie 
Ciere hinzu, fo z. B. Sfeinbock, Sfier, Sdiwan, Bunde 
auf der Bafenjagd und fTlifchwefen der Sage, wie 
die Barpyen, Sirenen, die Chimaira, den fchlangem

Fig. 15.

füf$igen Cyphon. Die eigenarfig geffalfefen Fabeh 
wefen aus dem Orienf regfen fie an, den phan= 
faffifdhen 6ebilden des eigenen Polksglaubens in 
riachahmung jener Porbilder durdi allerlei mifch= 
bildungen aus menfch und Cier auch in der bilden= 
den Kunff den gleichwerfigen prägnanfen flusdruck 
zu uerleihen. Sm weiferen Perlauf fügfe man die 
menfchliche Figur zwifchen die Reihe der Ciere ein, 
fo als Uäger in der genannfen Bafenhe^e, und 
bald war der rege 6eiif des 6riecfien bemühf, fo 
unuollkommen auch noch die flusdrucksfähigkeif, 
diefe Figuren in einer Bandlung, und zwar in einer

ihres reichen myfhern 
fchahes darzuffellen, z. 
B. Berakles im Kampf 
mif den Kenfauren, 
griechifche Belden auf 
der Sberjagd (Deckeh 
fchmuck der berühmfen 
Dodwelluafe).

Sn reichem, mehr= 
farbigem Schmuck figür= 
licher Szenen aus der 
Sage, und zwar mif 
namenbeifchriffen, fo in 
Darffellungen uon des 
flmphiaraos fluszug auf 
der nach dem Seher be« 
nannfen Pafe in Berlin, 
uon jlfmenes Cötung 
durch Cydeus, zweiPor- 
gängen aus dem fheba= 
nifchen Sagenkreis, und 
in zahlreichen Bildern 
aus dem froifchen wird 
endlich der Böhepunkf 
der korinfhifchen Pafen= 

malerei erreichf. Gbenfo wie der Snhalf des Schmucks 
anReichfum und Bedeufung zunahm,fo ueruollkomm- 
nefe fich auch die Technik uon der in der myke= 
nifchen, affifch= und böofifch=geomefrifchen und ebenfo 
in der cyprifchen und echf jonifchen malweife aus= 
fchliepch geübfen, reinen Pinfelmalerei, mif der 
auch noch die älfeffen Pafen korinfhifchen Sfils, die 
fogenannfen profokorinthifchen (in des Worfes ur= 
fprünglicher und allein richfiger Bedeufung) gezierf 
find, zu immer reicherer flnwendung uon Snnen= 
zeichnung durch 6inrihung in die dunkle Silhoueffe. 
Der aufgekrahfe Con Iäf$f dieie Zeichnung hell 
erfcheinen. Binzu kommf die Polychromie, indem 
man der bis dahin im korinfhifchen Sfil allein uer= 
wendefen Firnisfarbe nun nodi Weinrof beifügfe 
zur Beruorhebung einzelner Körperfeile bei Uier 
und menfch, zur deuflicheren, lebhafferen Dar=
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ffellung uon Gewändern, Rüftungen, Waffen, 6e= 
räf aller flrf und zum gleichen Zwedk Wei(3 hinzu- 
fraf, diefes befonders audi zur flngabe des hellen 
Ceinis der Frauen. Durch die fo erzeugfe Wirkung 
Üchfer Pielfarbigkeif näherf fich der korinfhifche Sfii 
in jenen uollendefffen 6rzeugniffen mif reichem, 
myfhologifchem Schmuck den grundfäf3fich farben= 
freudigen, heiferen, nichf felfen in den ITlofiuen 
erffaunlich ausgelaffenen jonifchen Vafenbildern, uon 
denen anderfeifs ein prinzipieller Unferfchied in 
der üechnik ihn fcharf fcheidef. Denn die ädif jo« 
nifche Keramik malf, wie eben fchon bemerkf, die 
Defails grundfächlich aufoder 
fparf fie aus. Zugleich ffehf 
diefe fpäfkorinfhifche Conin= 
duffrie eben durch ihre Bunf= 
heif im 6egenfa(3 zu der 
ernfferen, dunkler geffimrm 
fen, gleichzeifigen und nach- 
folgenden affifchen Keramik. 
fluf3er der Cechnik des 6in= 
rif3ens und der Verwendung 
der Polychromie wird noch 
eine höchff bedeuffame Ileue* 
rung durch die korinfhifchen 
Cöpfer eingeführf: den 6öf- 
fern und Belden ihre flamen 
in korinfhifchem fllphabef 
beizufchreiben. Bier und da 
erfcheinf auch fchon die 5ig= 
natur, der üame des Per= 
ferfigers der Pafe oder des= 
jenigen, der fie nur bemalf 
haf, doch nicht allein auf den 
Pafen, auch auf den einff 
in ein Pofeidonheiligfum bei 
flkrokorinfh geweihfen Con= 
fäfelchen, die wegen ihrer 
Bilder aus dem flllfagsleben der Korinfher, der 
Cöpfer, BergSeufe ufw. für uns ganz befonders 
werfuolle Grzeugniffe find.

Wie für den Schmuck, fo nehmen aucfi für die 
älfeffen 6efäf3formen die Korinfher die Porbilder 
aus dem Orienf. Gerade nämlich im profokorinthifchen 
Sfil bildefe man zuerff iu der griechifchen Keramik 
das ägypfifche oder phönikifche, aus fllabaffer oder 
aus Fayence geferfigfe fllabaffron nach, indem 
man deffen ffarre, rein zylindriTehe Form nach unfen 
fchlauchförmig ausbauchfe wie an unferen Päschen 
Fig. H, 1 ~3, oder man wiederholfe in Con das meiff 
blau oder grün glafierfe Kugelgefäig derfelben Ber= 
kunff wie jenes andere und gewann fo die durch 
Fig. 14,4 — 8 uerfrefene Form. fluch ein zierliches 
miniafurkännchen, den beiden uorigen an Sfoff

Fig. 16.

und Berkunff gleich, bot die Porlage für zahlreiche 
griechircheRachbildungen, die mifunfer durch reichen, 
fein ausgeführfen Schmuck heruorragen. Die KIein= 
heif, die 6nge der mündung und die breife, feller- 
förmige mündungslippe, an die ein fehr kurzer, 
ffraff umgebogener Benkef, beim fllabaftron nur 
der flnfaf3 für eine Schnuröfe angefügf, kenn= 
zeichnen Porlagen wie riacfibildungen. hefjfere 
find mifunfer unförmige Pergrö^erungen und Per= 
gröberungen fpäferer Sfilffufe. flls Parfumuäschen, 
als Behälfer werfuoller orienfaliTcher Gffenzen ge= 
langfen die Originale Syriens und flegypfens in 

die Bände der Sriechen. 
Einer der wichfigffen und be= 
kannfeffen Pläfze des flus= 
faufches zwirchen griechifchem 
und orienfalifchem Bandel 
iff die Snfel Rhodos, bargen 
doch zahlreiche 6räber der 
Sfadt Salyfos die eben ge= 
nannfen Fayence = Porlagen 
und mif ihnen zufammen die 
griechifchen flachbildungen in 
Con neben anderen Objekfen 
ägypfifcher und uorderafia= 
fifcher Kunftinduffrie. Diefen 
drei orienfalifchen Formen 
fügfen die 6riechen aus ihrem 
damals fchori fo reichen Be= 
ffand heimifcher 6efäf3formen 
— erinnerf fei nur an die 
au^erordenfliche mannigfah 
figkeif der mykenifchen Ke= 
ramik (uergl. S. 25) — noch 
zahlreiche andere hinzu, 
unfer denen nur einige der 
geläufigffen genannf feien: 
der flapf (Skyphos), die runde 

Dofe (Pyxis), die bauchige niedere und die plaffe 
langhalfige Kanne mif Kleeblaffmündung und ge= 
fchwungenem Benkel, die flmphora, die ßydria, 
das keffelförmige 6efäfj des Deinos und deffen 
Weiferbildung durch die Zufaf uon Benkeln und 
befonderem Fufj, die Kelebe. fluf den uier zulefof 
genannfen öefäf^en, ganz befonders aber auf dem 
allerlef3fen finden fich die figurenreichen und mehr= 
farbigen Darffellungen aus dem heben dergriechifchen 
6öffer und Beroen, die ich bereifs (S. 29) als den 
Böhepunkf der ganzen Sfilenfwickelung bezeichnefe.

Schlief3en wir diefem gedrängfen Ueberblick die 
Betrachfung der uns uorliegenden Proben des ko= 
rinfhifchen Sfiles an. Durch die Form, die 6infach= 
heif des Schmuckes und der Cechnik iff nach den 
obigen flusführungen unfer ihnen das älfeffe 6e=
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fäfj das durch Fig. 14,1 wiedergegebene fliabaffron 
(B.7cm). 6s gehörf darum unfer die noch fchlichfen, 
ächf profokorinfhifcfien und nichf unfer die fäifchlich 
ebenfo benannfen, in uollendefer Cechnik reich gezier* 
fen, alfo uiei fpäferen Parfumuäschen. Der weipche 
Con und uor ailem die derbe ITlalerei weifen es 
nach Böofien, dessen grof^e Ergiebigkeif 
an keramifchen Funden korinfhifchen 
Sfils, haupffächlich an Fiacons, unfer 
ihnen fogar an foichen mif den Ilamen 
böofifcher Cöpfer wie öamedes und ITle= 
naidas eine eigene Fabrikafion in Böotien 
iicher beweifen. Sfammen doch auch 
unfer den uorliegenden Exemplaren fechs 
aus diefer handfchaff. Den Körper des 
Gefäf^es zieren drei Reihen grafender 
Sfeinböcke, aufgemalf auf fein ge= 
fchlemmfe Oberfläche mif tiefbrauner 
und an den Fu^Iinien mif uerdünnfer, 
darum lichferer Firnisfarbe. Sie iff auch 
benu^f, um mif je einem Kranz ffarrer, 
lang gezogener Bläffer, die neben= 
einandergereihf in der Vafenkunde als 
Sfabornamenf bezeichnef werden, die 
fellerförmige fllündung, den ßals und 
den Boden zu zieren. Diefes in der 
ffrengen griechifchen Kunff, z. B. auch in 
der flrchifekfur fo häufige Zierglied kehrf 
bei allen foigenden korinfhifchen Pafen 
mif flusnahme der beiden lefcfen mif 
fluswahl wieder, fo daf^ diefe Bemerkung 
uns feiner Erwähnung für die folgenden 
Sfücke enfhebf. fladi dem Porbild des 
orienfalifchen Originals ermöglichf die 
Durchbohrung des henkelförmigen fln= 
fa^es, das Gefäfj als Fläfchchen für 
Parfum oder Salböl anzuhängen und 
mifzuführen, während es anderfeifs 
einer hinreichend ficheren Sfandflädie 
nichf enfbehrf. Die Form des fllabaffrons 
überlebf die Dauer der korinfhifchen 
Pafen=Snduffrie, denn fie wurde uon der 
affifchen fchwarz= und rof=figurigen Ke= 
ramik übernommen unfer ffefer 6in= 
wirkung des fayencenen Porbildes der das dann fpä= 
fer aus Glas geferfigf bis in die römifche Kaiierzeif 
forfbeffehf. Wir freffen die bereifs enfwickelfe Cech= 
nik, durch 6inrihung im einzelnen zu zeichnen und 
durch Weinrof zu beleben, an dem ebenio geformfen 
6xemplar Fig. 14,2 (ß.9 cm). flls Schmuck derPorder= 
feife dienf eine Sirene, ein ITlifdiwefen aus PogeI= 
körper und weiblicher Büffe, hier allerdings in 
wenig berückender Geffalf eine der uerführerifchen 
Schweffern des aus der Odyfiee fo bekannten Symbols

Fig. 17.

für hockung und Cücke des Rleeres. Ze drei Ro= 
feffen grenzen beiderfeifs der Figur das Bildfeld gegen 
die uöllig kahle Rückfeife ab. 6in driffes fllabaftron 
(Fig. 14,3, ß. 10 cm) zeigf in dem ebenfalls aus 
dem Orienf enflehnfen, fogenannfen Wappenffil, d. h. 
in der fymmefrifdien Gruppierung zweier ITlenfdien 

oder Ciere beiderfeifs eines ornamen= 
falen, archifekfonifchen oder figürlichen 
ITliffelffückes - ich erinnere an das 
höwenfor in ITlykenä (es find übrigens 
höwinnen) — in rechf flüchfiger flus= 
führung zwei Schwäne einander zuge* 
kehrf, dazwiTchen die Knofpe und offene 
Blüfe des hofus und efliche über die 
Fläche uerffreufe Rofeffen.

Die parallel zur ITadibildung des 
fllabaffrons, alfo ebenfo früh enfffan= 
dene Form der kugeligen Parfumuäs= 
chen iff durch fünf 6xemplare uerfrefen 
(Fig. 14,4-8). Das erffe und le<3fe 
ahmen die Fayence=PorIagen auch in 
ihren kleinen flbmeffungen nach, das 
zweife und uor allem das uierfe Sfück, 
diefes ein Riefenexemplar, . find nichf 
felfene Pergrö^erungen und Pergrö= 
berungen des fpäferen korinfhifchen 
Sfils. Sm umgekehrfen Perhälfnis zu 
folcher Grö^e ffand uermuflich einff 
Güfe und Kaufpreis des duffenden Sn= 
halfs. Zwei diefer Kugelgefäfje (Fig. 
14, 4, 5) fragen eine uom korinfhifdien 
Sfil beuorzugfe Zierform als Schmuck, 
die fogen. Schmefferlingsblüfe. Diefe iff 
eine mannigfach uariierfe Pereinigung 
uon Blüfe, Knofpe und Bläffern des ho= 
fus mif der aus der hofusblüfe durch 
Sfilifierung enfffandenen Paimeffe unfer 
Zufat uon mancherlei FüIIornamenf. fluf 
dem kleineren (ß, 6,6 cm) diefer beiden 
flryballoi umfpannf je eine wagerechf uon 
fchmalem miffelfeld ausgehende hofus= 
blüfe den Körper des Gefä^es. Der 
Kelch iff durch ein Giffermuffer be= 
zeichnef und unorganifch fihen neben 

ihm die äu^eren Deckbläffer. Die Blüfenbläffer 
find ffarr wie jenes auf diefer Seife Fchon genannfe 
Sfabornamenf nebeneinandergereihf. 6benfo Ffarr - 
den elaftiFchen Schwung der Bläffer der klaffiFchen Pal= 
meffe kennf diefe Keramik noch nichf - erFcheinen 
die kleine, nur angedeufefe, aber auch die reichere 
PoIIpalmeffe, die über und unfer der ITliffe auf Schulfer 
und Boden angebrachf. Die gleiche flnordnung 
kehrf auf dem grofjen flryballos (ß. 10 cm) wieder, 
doch iff uon den wagerechfen Palmeffen nur das
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fpifj ausgezogene Gifterwerk der Kelcfie übrig ge* 
blieben. fluch die Schulferpalmeife iff weggefallen. 
3ff alio der Schmuck ielbif uereinfachf, fo bereichert 
ihn anderfeifs die Zufaf uon Weinrof als Zier 
der mcichfigen Deckbläffer. Bemerkf fei, um an 
dem einen Beifpiel zu zeigen, wie fich auch 
fechnifch die rabriken, d. h. die uon ihnen ge= 
pflegfen Dekorafionsweifen unferfcheiden (ugl. be= 
reifs S. 29 über den Unferfchied zwifchen 
korinfhifcher und jonifcher Cechnik), daf3 
diefes Rof unmiffelbar auf den üon auf= 
gefragen wird wie fonff regelmälgig in 
diefem Sfil das Wei^, während an den 
in flfhen und Chalkis (auf Euböa) ge-- 
ferfigfen Vafen das Weif} ffefs auf dem 
fchwarzen Firnis der Silhoueffe aufliegf. 
nichf minder einfach als der Schmuck 
felbffiff auch deffen flusführung an dem 
folgenden fllabaffron Fig. 14,6 (H.8,5cm).
Sn diebreife Zone brauner, unuollkommen 
aufgefragener Firnisfarbe find in gleichen 
flbffänden paarweife fenkrechfe hinien 
eingeriffen, jedes zweife fo erzeugfe 
hangfeld iff mif aufgefebfem Rof gefüllf, 
und fo erfdreinf diefer Schmuck als die 
nachahmung einer durch frabförmige 
hängsrippen reliefierfen Fayence= oder 
Bronzeuafe. Das werfuollere Original 
iff hier in billigffer niarkfware flüchfig 
imifierf. nach der in den Porbemer* 
kungen aufgeftellfen künfflerifchen 6nf= 
wickelung des Schmuckes folgf nun das 
flüchfig dekorierfe Riefengefäf3 (Fig. 14, 7,
H. 13 cm), deffen Körper eine Sirene (ugl. 
unfen S. 31) mif mächfigen Flügeln, zwei 
uoneinander abgekehrfe Cnfen und zwei 
Füllrofeffen zieren. Wie bei den übrigen 
6efä(3en war die Iflalerei urfprünglich 
in braunfchwarzer, hie und da noch um 
ueränderfer Firnisfarbe ausgeführf, aber 
allzuffarker Ofenbrand haf den grö^fen 
üeil der Bemalung in Fcharfes Rofbraun 
uerfärbf. Solche Ungleichheifen des Brandes, an 
der Farbe der Bemalung und mifunfer auch 
des Cones, befonders im Bruch, leicht erkennbar, 
finden fidi nicht nur bei billiger fllarkfware, 
fondern bisweilen fogar bei Sfücken uon fonff 
uollendefer Cechnik. fluch am uorigen 6efäf3 
fi(3t ein folcher (dunkler) Brandfleck dichf unfer 
dem Benkel, hier haf umgekehrf die uielleidif 
wegen nähe einer anderen Pafe abgehalfene 5i(3e 
zu wenig eingewirkf. Der Ie(3fe der flryballoi (Fig. 
14, 8, H. 7 cm), bereifs eine befcheidene Probe 
der Ie(3fen Sfilffufe, zeigf auf der Porderfeife

Fig. 18.

des Körpers drei hinfereinander marfchierende 
Krieger. ühre flusrüffung mif Belm, unnafürlich 
gro(3em Rundfchild und Lianze kennzeichnef fie als 
Boplifen, Schwerbewaffnefe. Shre Schilde ffehen 
dem „überall paffenden, den fllann rings deckem 
den'" homerifchen Curmfchild und deffen Original, 
dem mykenifchen, an 6rö^e kaum nach, während 
in Wahrheif der erff in der nachhomerifchen Zeif 

aufkommende Rundfchild gerade durch 
feine uiel geringere 6rö^e und darum 
leichfe Bandhabung fich uon feinem 
fchwerfälligen Porgänger, dem myke= 
nifch=homerifchen, aufs fchärfffe unfer* 
fcheidef. Doch forglos pinfelfe nach 
fehr geläufigem Schema — denn genau 
diefelben Krieger kehren auf folchen 
Flacons rechf häufig wieder - der flr= 
beifer in jener böofifchen Fabrik die 
übergro^en Schilde hin, um durdi fie 
der Zeichnung des Körpers enfhoben 
zu fein, und weil er fo zugleich den 
Schmuck weifhin deuflich und dekorafiu 
wirkiam machfe. nodi zieren keine 
Schildzeichen, Tierköpfe, Kampfhähne, 
der fldler des fiegreichen Zeus, der 
gewalfig uorffürmende 6ber, das den 
6egner uerffeinernde Baupf der 6orgo, 
der Dreifu^ als Siegespreis u. a. diefe 
Schilde wie auf den figurenreichen fpäf= 
korinfhifchen 6efä^en und felbff fchon 
auf frühen Pafen aus Rhodos und 
fllelos, auf chalkidifchen und uor allem 
zahllofen affifcher Berkunff. Doch find 
wenigffens der Körper des Schildes, 
uermuflich deffen Befpannung mif Rinds= 
hauf, durch Weinrof und die Randnägel 
durch weif$e Punkte bezeichnef.

Offenbar iff die kleine flmphora 
(Fig. 14,9, H. 19,5 cm) unfer der Eim 
wirkung des uorbildlichen Fayence=Känn= 
chens enfffanden, denn an diefes erinnerf 
die breife, hochfi^ende Schulfer, die fpi^e 

Verjüngung nach unfen, der niedere Bals, die 
fchlanke 6effalf und weife flnordnung der uom 
Fu(3 aufffeigenden Sfrahlen, durch die fo häufig in 
der griechifchen Pafenmalerei das Emporwachfen 
des 6efä^es wie aus einem Blüfenkelch feinfinnig 
angedeufef wird. Findef fich doch an Kannen und 
Schalen des rhodifchen Sfiles an diefer Sfelle 
noch der urfprüngliche Kranz aus üotusblüfen und 
=Knofpen. Die Doppelung der Benkel, der befonders 
angefügfe Fuf$ und die zylindrifch geformfe fllüm 
dungslippe widerfpredien anderfeifs den Formen der 
Porlage. Sn echf korinfhifcher flrf umfpannf ein
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Tierfries den Körper der Pale, ein zweifer eben- 
folcher Sfreifen zierf die Schuifer. Die Hliffe des 
erffen füllf ein äfender Rehbock oder ßirfch. fiach 
dem Sefefj des Wappenffiles (f. S. 31) flankieren 
ihn in naio friedlicher Kompofifion zwei oon einem 
Rauboogel abgewandfe Panfher, denn langer fabrik» 
mäfjiger Sebrauch folcher Schrnuckelemenfe haf
diefen ihre Kraff genommen und alfo auch die 
Raubfiere gebändigf. Der Pan* 
fher kehrf auf der Vorderfeife 
der Schulfer wieder, fein Segen* 
ffück auf der Rückfeife iff ein
Schwan. Iloch mehr als die
Sfilifierung der Tiere beffimmf 
fchon oon weifem die reiche Per* 
wendung ein und desfelben Orna- 
menfes, der FüIIrofeffe, das korin* 
fhifche flusfehen der flmpho* 
reffe. Die Rofefte haf ihren Ra* 
men daher, weil diefe ebenfalls 
der orienfaliFchen Kunff enf» 
lehnfe Zierform gerade im ko= 
rinthifchen Stil dem horror ua* 
cui, der flbneigung gegen die 
leere Flädie zu Liiebe überallhin 
ausgeffreuf iff, auch in die 
engften Zwickel, da nur noch 
als uerzerrfer oder punkfarfiger 
Klecks. Kein anderer alfer Pa* 
fenffil machf fo reichen Sebrauch 
uon diefem Schmuck innerhalb 
uon Tierfriefen wie der korim 
fhiTche. fflif der fortfchreifenden 
Veruollkommnung des Sfiles 
uerfchwindef auf den grofjen 
ITlifch* und Kühlgefäf}en immer 
mehr diefer einförmige Zierrat, 
bis er in den figurenreidien 
Bildern myfhologifchen Snhalfs 
zugunffen ruhiger, klarer Wir* 
kung der Darffellung nur nodi 
hie und da in befcheidenffer 
Weife uerwendet wird. Wohl 
mif uollern Rechf hälf man den Sfil des mif 
Rofeffen überfäfen, durch Weinrot polychromen 
Cierfriefes, desgleichen den im Srunde uerwandten 
Schmuck der rhodirchen Pafen für freie üachahmung 
echf orientalifcher (phönikifcher, cyprifcher) und 
kIeinafiatifch*jonifcher, befonders milefifcher Teppich* ^ 

weberei. Von ihr iff nafürlidi nidifs mehr erhalfen, 
aber uon ihrer FchwunguoIIen Fabrikafion und uon ^
der Koftbarkeif der Crzeugniffe berichfef die litera» |

riFche Ueberlieferung uns einiges wenige. Die Sruppe * 
der korinfhifchen Vafen befchliefjf ein zweihenkeliger S

Ilapf (Skyphos) Fig. 14,10, (H. 7 cm, D. 11 cm), deffen 
Dünnwandigkeif unwillkürlich uermufen Iäf}f, der 
Töpfer habe auch hier durch fechnifdie VoIIkommen« 
heif den Vorzug koffbareren Seräfs nachgeahmf. Denn 
wie jene Vorlagen aus Fayence imifierfe man audr 
foldie aus Bronze in wohlfeilem Ton. Erinnerf 
fei z. B. nur an fo deuflidie nachbildungen uon 
Originalen aus Bronzeblech, wie die zahlreichen 

flmphoren des affifchen Fabri- 
kanfen nikoffhenes. Der Sky* 
phos gleichf in Sfil und Cechnik 
feines Schmuckes durch Sfrahlen* 
kranz, durch den Tierfries aus 
Sfeinbock, £nfe, Panther und 
durch die zahlreichen FüIIrofeffen 
dem uorigen Sefäf}. Zu diefem 
orienfalifierenden Zierraf gefellt 
fich hier als Saum der hippe 
ein rein geomefrifches und 
befonders auf böofifchen Pafen 
beliebfes Ornamenf, die enge 
Folge leichf gewellter, fenkrech* 
fer Sfäbe.

flus den im 6ingang des 
fluffaf}es angeführfen Sründen 
wurde bei den ardiaifdien, d. h. 
alferfümlichen Proben griechi» 
Tcher Keramik und ihren Por* 
läufern efwas länger uerweilf. 
ITlif den zulef}f befprochenen 
Proben korinfhifcher Keramik 
find wir bereifs in die helle 
Zeif der griechifchen Sefchichfe 
eingefrefen, in die eines Pifi* 
ftrafus, Polykrafes, Kroefus, um 
durch folche namen dem hefer die 
miffe des fechffen 5ahrhunderfs 
leichf zu uergegenwärfigen. Die 
nun nodi folgenden Pafen und 
Terrakoffen erfdieinen mif flus* 
nahme der beiden erffen flm* 
phoren und der Fig. 13, 10 u. 11 
dem haien wohl weniger fremd, 

und fo kann nun der Text rafcher uoranfdireifen. 
Wenige allgemeine Bemerkungen müffen für die 
erffe Blütezeif und für die helleniffifche Epoche des 
griechifchen Kunffhandwerks (feif fllexander d. Sr.) 
wenigffens für diesmal genügen.

Die gerade in flftika am meiffen ueruoll- 
kommnefe geomefrifche Pafendekorafion, die ihrer 
Sfilenfwicklung innewohnende, erziehliche Sfrenge 
und Exakfheif, dazu die hochffehende Technik 
(f. S. 27), und der freizügigen, lebensfrifchen 
und farbenfrohen jonifdien Pafenmalerei Eigenart

Fig.19.
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und Vorzüge uerbanden fich noch im hebenien und 
befonders im fechffen ^ahrhunderf in der affifchen 
Keramik zu dem fchwarzfigurigen, figürlichen Vafen= 
ffil. 5ie ueriiehen ihm und feinem uolikommeneren 
flachfoiger, dem roffigurigen, die Kraff und Fülle der 
Grzeugung, durch die flfhens Töpfereien ein uolies 
3ahrhunderf bis zur Kafaffrophe der fizilifchen Gxpe= 
difion (413) und bis zu den ciuf$erffen Drangfalen 
des peloponnefifchen Krieges den damaligen Welf= 
markf für Tongefcif$e unbeffriffen beherrfchf haben.

Die flusbildung des fchwarzfigurigen Sfiies — 
Siihoueffen aus fchwarzem Firnis auf rofem üon —, 
in dem die menfchliche Figur fchon das weifaus 
wefenflichffe Dekorafionselemenf bildef, nichf mim 
der die hohe VeruoIIkommnung des roffigurigen 
Sfiles — fongrundig ausgefparfe Figuren innerhalb 
Tchwarzen Firnisüberzuges — wcire undenkbar, häffe 
nichf im fechffen Sahrhunderf und in der erffen 
Bälffe des fünffen die ßro^kunff, Relief, Freiplaffik, 
Freskomalerei, eine niemals wiederin der Gercfiichfe 
erreichfe Peruollkommnung ebenfo ffefig wie rafch 
innerhalb reichlich eines 3ahrhunderfs erfahren. flls 
Beweis hierfür mag ein Pergleich der pififfrafidifchen 
Bekafompedongiebel mif dem 6iebeirchmuck des 
Parfhenon (erbaut 447 — 432) empfohlen fein. Und 
eine folche Gnfwidcelung aller Kunffzweige wäre 
wiederum unmöglich gewefen, häffe nichf feif der 
Regierung des Pisiffrafus, der als polififcher Paroenu 
und Tchlauer Kopf allen Srund haffe, die Künffe zu 
fördern, und dann oor allem durch die Ilafionalfiege 
über die Perfer flfhen polififch wie wirffchafflich einen 
unerhörfen fluffchwung erlebf. fluch die Formen der 
Uafen nähern fich immer mehr der klaffifch uollendefen 
ßeffalf, und unfer ihnen herrfchen uon nun ab die 
flmphora, Bydria, hekyfhos, ganz befonders aber 
die graziöfe, flache Trinkfchale und das erff im rof- 
figurigen Sfil übliche ITliFch= und Kühlgefä^, der Krafer.

Pon unferen beiden befcheidenen Proben 
fchwarzfigurigen Sfils, zwei flmphoren, heihgaben 
des Berrn Roberf Suermondf, frägf die in Fig. 14, 11 
dargeffellfe den ffrenger gezeichnefen, alfo älferen 
Schmuck aus einer Zeif, als der Tchwarzfigurige 
Sfil noch in uoller öelfung war, während das zweife 
Sfück (Fig. 14, 12) durch das ITla^ freizügiger und 
zugleich efwas flüchfiger Zeichnung, wie fie be= 
fonders an den 6ewändern auffällf, bereifs die 
Ginwirkung der roffigurigen Rlalerei uerräf. Der 
laxe fchwarzfigurige Sfil, zu dem unfere zweife 
Uafe gehörf, friffefe nämlich als geringere Ware 
noch bis gegen die ITliffe des fünffen Sahrhunderfs 
fein Dafein, beffand alfo noch drei bis uier 5ahr= 
zehnfe neben feinem Riualen. Das erffe 6efäf} 
(B. 26 cm, D. 12 cm) frägf auf dem ßals eine ziemlich 
flüchfig hingepinlelfe Ranke gegenffändiger Palmeften

und auf der Uorderfeife des Körpers das Bild dreier 
Krieger, zweier Schwerbewaffnefer, Bopliten, mit ge= 
Fchulferfen Speeren und dem Rundfchild am Orf und 
eines zwüchen ihnen im öegenfinn lebhaff bewegfen 
heidifbewaffnefen in halbfkyfhifcher Trachf. Gr frägt 
Köcher, Wurffpeer, fpifte ITlühe, aber nafurgemäf$ 
nichf wie feine beiden Kameraden die Beinfchienen. 
Iloch ein Worf zur IRühe: Diefe dürffe hier nichf 
als die den Bogenfchüf$en eigenfümliche, phrygifche, 
in diefem Fall wie ein Baarfchopf, als Krobylos 
hochgebundene erkannf werden, uielmehr wegen 
ihrer hohen, fteilen Spi^e eher als die fhrakifche 
Fuchspelzmüf3e, die fllopekis, als die Kopfbedeckung 
der fhrakifchen Krieger der herrlichen Berliner 
Orpheusuafe aus 6ela. Diefes fchlichfe und doch fo 
wunderuolle Bildchen des zulef3t genannten 6efä^es 
iff nebenbei bemerkf ohne Zweifel ein flbglanz 
der hohen Kunff Polygnofs, des gröf3fen affifdien 
Freskomalers im fünffen !5ahrhunderf. Die Thraker 
waren zur Zeif, da unfere Uafe geferfigf, Gnde der 
fechffen Zahrhunderfs, den flfhenern fchon längff 
und guf bekannfe Barbaren, feifdem unfer Pisi= 
ffrafus der fhrakifche Sfamm der Dolonker den 
ältern ITliltiades, den Onkel des Siegers uon mara= 
fhon, nach Weifung des delphifchen 6oftes zu 
feinem Fürffen aus flfhen berufen haffe, feifdem 
Pisiffrafus felbff bereifs flnfeil gewonnen an dem 
fhrakifchen, goldreichen Pangaiongebirge. flnder= 
feifs waren auch die Skyfhen den flfhenern 
damals nicht mehr fremd, wie zahlreiche Uafem 
bilder lehren und die nachrichf, da^ im fünffen 
Sahrhunderf fkyfhifche Bogenfchü^en als Polizei= 
fruppe im affifchen Sfaafe dienfen. — Zwei Reiher 
füllen den Raum unfer den Benkeln. Die Rückfeife 
des Körpers zierf ein folchen Vafen fehr häufiger 
Schmudr, eine fanzende mänade. Sie felbff iff be= 
kleidef mif dem jonifchen Ghifon. üm fo weniger kulfur= 
beleckf find ihre beiden 6enoffen, zwei Silene, die als 
halbfierifche 6efchöpfe jede Kleidung grundfä^Iich 
uerachfen. Die dem Dionyfos heiligen Gpheuranken 
laffen erlf rechf keinen Zweifel über die bacchiFche 
Bedeufung der für einen Weinkrug finngemä^en 
Szene. Weinrof und Wei^, beide in affifcher Technik 
auf den Firnis aufgefragen, zeichnen einzelne Sfellen 
aus, Teile der Bewaffnung, Bärfe, Sfirnhare, die 
6ewandrnuffer und wie audi an der folgenden Uafe 
den heilen Teint der nackfen Teile der mänade.

Die andere, gedrungener gebaufe flmphora (Fig. 
14,12, B. 23,5 cm, D. 10 cm) frägf denfelben Bals= 
fchmuck wie die uorige: am Körper auf alferfümlich 
ausgefparfen Bildflächen eine rechf einfache flllfags= 
fzene auf der Porderfeife, in der ein mädchen im Ghifon 
einem 3üngling fich zuwendef — die Blüfe in ihrer Lrin= 
ken nach einem damals in der ffafuarifchen Kunff fehr
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beliebfen mofiv und die Parfeinnhme des ßundes 
gegen den hinzufrefenden zweifen Süngling Tcheinen 
die ßarmonie ihrer ßerzen anzudeufen — auf der 
Rückleife drei inhalfloie, flüchfig hingepinielfe 6e= 
sfalfen, wohl einige der auf den affifchen Pafen fo 
häufig als „Paides kaloi'" gepriefenen Gpheben. — 
flu^er diefer le^fen Pafe gehörf ebenfalls in das 
fünffe Jahrhunderf, efwa in deffen ITliffe, allein 
nodi die ringförmige Dofe mif roffigurigem Sfab= 
ornamenf rings um die Oeffnung (Fig. 14,13, ß. 15 
cm, D. 23 cm). Welchem Zweck die felffame Form 
eines folchen „Kofhon" dienfe, iff noch nichf ermiffelf.

Uebergehen wir den durch zahllofe Funde uer= 
frefenen ffreng- und fchönroffigurigen Sfil affifcher 
Keramik, ihr üppigffes 6edeihen unfer dem Vorfriff 
der mächtig aufffrebenden 6ro^kunff während des 
glänzenden Wirkens eines Perikles und Phidias, 
flfhens grö^fer Söhne, und eilen dem flusgang 
des fünffen Uahrhunderfs zu!

Durch die Kafaffrophe uor Syrakus war flfhens 
Sfellung als erffe See= und ßandelsmachf für immer 
Fchwer erfchüfferf, waren feine lebhaffen merkantilen 
Beziehungen zu öro^griechenland - auch zu £fru= 
rien und Karfhago ~ uernichfef. 6s fand dafür 
einigen Erfafj, indem es die feit Piriffrafus plan= 
mä^ig begonnenen und uor allem unfer Perikles 
gepflegten Beziehungen zum Ponfos, im befondern 
zu den alfgriechifchen Kolonien am kimmeriTchen 
Bosporus für den flbfah feiner Snduffrie feif £nde 
des fünffen Sahrhunderfs in uerffärktem FTlafje 
ausnuhfe, nämlich zu den Barbaren der ruffifchen 
Sfeppe uor allem 6oIdFchmuck und üonware im= 
porfierfe, dagegen wie bisher uon dorf uorzugsweife 
6etreide, Pelze, Felle, Sklauen bezog. Die 6efäfje, 
dorfhiri zum grof$en Ceil um ihrer FelbFf willen und 
nichf als Behälfniffe für Ware uerhandelf, zeigen 
FelbFf als originalaffiFches Fabrikat häufig 6igenfüm= 
lichkeifen, die auf den derben 6efchmack jener 
Barbaren berechnef waren. Die überdies in den 
Sfädfen der Krim anfälfigen affiFchen Fabrikanfen 
bequemten Fich nafürlich um Fo eher den Wünfchen 
ihrer Käufer an. Darum find nichf felfen auf goI= 
denem und filbernem Prunkgeräf, das gleich den 
aus Südru^Iand Ffammenden griechiFchen PaFen 
6räbern, zum £eil folchen reicher Fürffen enf= 
nommen, Reliefs uon Szenen aus dem Sfeppen= 
leben der FkythiFchen Reifer angebrachf zufammen 
mif herrlichem griechiFchem Ornamenf.

riatürlich konnfe dorf an der Barbarengrenze 
FelbFf flüchfig hergeFfellfe FTlarkfware eher und uor= 
feilhaffer abgefehf werden als im Reich griediiFcher 
Kulfur, und darum darF die Fkizzenhaffe Flüchfigkeif 
desDeckeirchmucks derin Fig. 14,14 abgebildefenPyxis 
(auch „hekane", ß. 14 cm, D. 25 cm) nichf wunder-

nehmen. Das Sfück iff riämlich FüdruFFiFcher ßerkunff. 
fludrffehf Feine£nfFfehungszeifdemZeifpunktüöIIigen 
Perfalls der affiFchen PaFenmalerei (flnfang des driffen 
Sahrhunderfs) nidrf mehr fern. 6s gehörf in die 
zweife ßälffe des uierfen 3ahrhunderfs, in die Sahr= 
zehnfe, in denen flfhens PaFenimport nach 5üd= 
ru^Iand die gröf^fe Sfeigerung erfuhr. 3m freieffen 
Sfil Find floff und läFFig zwei Paare fkizzierf, als 
erffes ein 6ros, hochauffrefend nacfi dem durch 
hyfipp in die ftafuarifche Kunff eingeführfen IHofiu, 
und eine nach redifs forfeilende weibliche Figur, als 
zweife 6ruppe ein fihender 3üngling und das bis 
in die 6inzelheifen wiederholfe FHädchen des erffen 
Paares. Die UebereinFfimmung der UmriFFe beider 
mädchengeFfalfen und die allenfhalben, auch bei 
den anderen Figuren fehlende befondere Umrif$= 
zeichnung beweifen ihre ßerffeliung durch Schablone, 
durch ein zur Zeif der gefunden affifchen Pafen= 
malerei abfoluf uerFdimähfes ßilfsmiffel. 6ine driffe 
Fif3ende weibliche Figur, ausgeffaffet mif doriFchem 
Peplos und ßaarhaube wie die beiden anderen und in 
der Rechfen das gleiche üuch wie ihre 6efährfinnen, 
doch ohne deren Ciffe, frennf die beiden Paare. 
6egenFfändige, eng gereihfe, akroferförmige Pal= 
meffen umziehen die fenkredife Schalenwand, ein 
£ierffab den Dedkelrand und die Oberfeife des 6riffs. 
Der uorzügliche affifche Firnis, an 6üfe und 6Ianz 
dem japanifchen hack mindeffens ebenbürfig und bis 
heufe noch ein fechnifches 6eheimnis, iff hier durch 
einen Ueberzug uon fehr geringer Qualifäf erfehf. 
Zudem iff er infolge mangelhaffen Brandes nur 
auf der einen ßälffe des 6efä^es in maffes Schwarz 
uerwandelt und im übrigen in Braunrof uerfärbf.

Obwohl im uierfen 3ahrhunderf die affiTche 
Pafenfabrikafion noch eine zweife Blüfe erlebfe in 
den herrlichen, in Cechnik und Defailzeichnung 
höchft uollendefen, roffigurigen malereien mif 6oId= 
Fchmuck und Polychromie — es Fei nur auf die in 
Form und Schmuck zierlichen Coileffeuäschen mif 
Bildern aus dem Frauen= und üiebesleben auf= 
merkfam gemachf — fo wurde doch die Fähigkeif 
flfhens zur maFFenprodukfion gufer und uorzüglicher 
Ware, wie fie efwa eineinhalb 3ahrhunderf gewirkf 
haffe, durch die Drangfale des peloponnefifchen 
Krieges erffickf und das Feld frei für ein ganz 
neues Cöpfergewerbe. DieFes galf nunmehr der 
ßerffellung gefirni^fer glaffer Ware, die anfänglich 
noch durch monochrome oder höchffens zweifarbige, 
rein ornamenfale malerei Fpärlichen Schmuck erhielf 
und Fpäfer an Sfelle farbiger Dekorafion ausfchliefjlich 
Folche durdi Relief. Schon die Bemalung mif zier= 
lichen Ranken und mif 6ehänge uom flusfehen 
zarfen ßalsgeFchmeides haf ihre Porbilder im gra= 
uierfen Schmudr uon mefallgeräf. Floch deuflicher,
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ohne weiteres auch dem haien, erfcheint dieie 
Uebereinitimmung mit toreutirchen Porlagen, iobald 
an lolchen 6efä^en neben der malerei oder als 
ausichliefjlicher £rfat3 für fie Relieffchmuck auftrift. 
Zugleich ift auch die Form des öefä^es häufig die 
offenkundige Flachbildung einer metalluorlage. Diefe 
kurz fkizzierte Entwickelung uom einheitlich ge= 
firni^ten, rchlichten 6efäfj bis zum reich reliefierten, 
uom Ende des fünften Eahrhunderfs bis in das 
driffe, kann durch die folgenden Proben im wefenf= 
lichen ueranfchaulicht werden.

Die hekyfhos aus flfhen, Fig. 14, 15 (B. 11 cm), 
eine Perbindung des alfgriechifchen, 
kugeligen flryballos (f. S. 31) mit 
ßals und miindung eines 6u^gefäf3es 
und uon gufem, wenn auch nichf 
beffem Firnis einheiflich iiberzogen, 
gehörf wohl in die erffe Bälffe des 
uierfen Eahrhunderfs. Denn gerade 
Väschen diefer Form und Technik 
fragen nichf felfen in roffiguriger, 
durch 6oIdfchmuck bereicherfer ma= 
lerei jene fein empfundenen und 
zierlich gezeichnefen hiebesfzenen 
und folche aus der 6ynaikonifis, dem 
Frauengemach, auf die fchon im 
uorigen flbfchniff hingewiefen wurde.
Die drei übrigen 6efäf3e gleicher 
Cechnik (Fig. 14, 17, 18, 19) find 
dagegen füdruffifcher Berkunff. Wie 
das in Fig. 14, 16 wiedergegebene 
blankfonige Exemplar des fünffen 
Eahrhunderfs (B.14,5 cm) iff auch 
das als Fig. 14, 17 abgebildefe (B.
7 cm) ein flskos, alfo ein durch die 
nachbildung aes Weinfchlauches enf= 
ffandenes, ringförmiges öu^gefä^.
Ein ebenfolches, jedoch uon den 
beiden genannfen prinzipiell unfer= 
fchieden durch die fenkrechfe Sfellung 
der ßaupfaxe, zeigf uns Fig. 13, 9,
(ß.9 cm). Es iff ein böofifchesErzeug* 
nis früheffens aus dem fpäferen fünffen Eahrhunderf. 
Der älfere hochwandige, im fünffen Eahrhunderf noch 
nichf allzu häufig uerfretene Cypus (Fig. 14,16) erhälf 
im fünffen Sahrhunderf die plaffgedrückfe 6effalf 
unferes gefirni^ten Exemplares (Fig. 14, 17), in 
der er nun keine Selfenheif mehr unfer den fpäferen 
griechifchen und uor allem auch unferitalienifchen 
Pafen. Ein 6efä(3 uon felfenerer Form ift dagegen 
das als flftragal, als Ferfenknöchel geformfe Päschen 
(B. 7,5 cm), das Fig. 14,18 wiedergibf. Des flffragals 
bedienfe man firfi im fllferfum bekannflich zu Se(3= 
und Würfelfpielen. Werke der anfiken Plaffik und

Fig. 20.

der malerei überliefern uns Bilder folcher flftragah 
fpiele. Die gegenfeifige Perfchlingung der beiden 
Benkelhälffen ift ebenfo wie die 6eftalt der weif ab= 
ffehenden und nach innen niedergebogenen Benkel 
des Bechers Fig. 14, 19 (ß.7 cm, D. 14,5 cm) eine 
dem Wefen des zerbrechlichen Tones fremde Bildung. 
Sie iff der Treib= und 6u^fechnik in mefall, der 
Toreufik, enflehnf. Der fchöne, filberne fiüffer der 
Oberflärfie des zulefjt genannfen Bechers, originale 
Zufaf und nichf ein EJrifieren durch fpäfere Per= 
änderung des Firniffes, follte den Käufer und Be= 
fi(3er an die werfuollen Porbilder aus Silber erinnern.

Für fie war folche fchwarzgefirni^fe 
Tonware wohlfeiler Erfaf3. Ilichf 
minder beweiff der Rapf Fig. 14, 20 
(B.13 cm) durch Form, durch drei 
Riefen um den Körper und die auf= 
gemalfe dünne Ranke die riachahm* 
ung eines mefallgefä^es. Er gehörf 
zufammen mif dem in Fig. 14, 21 
dargeffellfen, plumpen Fu^rchälchen 
(B.7,2 cm, D.ll cm) zu der bereifs 
S. 36 (Ende) kurz berührfen 6affung 
uon 6efä^en, deren fchwarze Firnis= 
fläche man durch rein ornamenfale 
malerei mif Weif$ und fchmu(3igem 
6eIbzubelebenfuchf.DieEntffehungs= 
zeif iff der flnfang des driften 5ahr= 
hunderfs, alsdie affifchePafenmalerei 
alfer flrf eben uöllig erlofch. Rach dem 
flrchäologen, der die 6affung zuerff 
eingehend würdigfe, K. Wafjinger, 
wird fie unter feinen Fachgenoffen 
kurzweg als „Wa^ingeruafen" be= 
zeichnef. Wie bereifs angedeufef (S. 
35), ffehf diefe keramifche 6ruppe 
auf dem Uebergang zur Relieffechnik. 
Diefe üechnik gelangf nun zur allei* 
nigen ßerrfchaff an den fogenannfen 
megarifchen Bechern (Fig. 14, 22, 23, 
D.13,5u. 13 cm), halbkugeligen,mehr 
oder minder fiefen, in den Profilen 

mannigfach uariierfen, meiff fdiwarz gefirnifjfen Scha= 
len, die auf der flu^enfeife, ffefs nur auf diefer, ele- 
ganfen uegefabilen Schmuck und neben ihm rein orna» 
menfale Zierglieder und figürliche 6ebilde, Erofen, 
mänaden, Delphine, Kanfharoi u. a. m. fragen. Die 
beiden uorliegenden Proben einfacherer flrf zeigen 
das einemal inWechfelfoIge Reliefsuon ffarren flkan= 
fhusbläffern, uon folchen in Sfabform und uon Perh 
ffäben, die alle aus einer Bodenrofeffe heruor- 
wachfen, und darüber lofe uerffreuf Delphine, Pögel, 
Diskoi und Sfernrofeffen, das andere mal zahlreiche 
Bläffchen, eng gereiht wie Schuppen, und über ihnen
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cils HMchluf} ein Spiralmofiu. flus der fllöglidikeif, 
bei aller fllannigfalfigkeif derarfige Reliefdekorafion 
durdi ITlodelausdruck überall, wo nur geeignefer 
Ton fidi bof, herffellen zu können, erklärf fich die 
weife Perbreifung foldier Becher in 6riedienland 
felbff — nadi dem einen Fundorf [Tlegara Iaufef 
ihr Tlame — und auf den griediifchen Snfeln, an der 
kleinafiafifdien Küffe, in Ufalien und in Siidru^land. 
Das urfprünglidie Zenfrum diefer blühenden Sn* 
duffrie war wohl eine der 6ro^ffädfe der alexan* 
drinifchen Epoche. Diefe Reliefbecher und ihre 
6egenffiidke, die Calener Schalen — diefe fragen 
nämlich das Relief umgekehrf nur auf der Snnen= 
feife - find die friiheffen Erzeugniffe der Deko- 
rafionsarf und Tedmik, die iiber die Brücke der 
arrefinifdien, in Gfrurien (Toscana) geferfigfen 
ReIief=Keramik weiferwirkf bis zur Terra sigillafa 
der römifchen Kaiferzeif. Pon diefer hochrof glän= 
zenden, glaffen und reliefierfen römifdien Ware, 
bekannflich ein in den Rheinlanden unendlich 
häufiges Fundobjekf, birgt das rflufeum gleichfalls 
zahlreidie Proben im Saal X. — Ilun noch einige 
wenige Worfe über die figürlichen plaffiTdien flr= 
beifen in Ton: Wie auf Cypern (ogl. S. 22), so 
fchuf man auch in 6riechenland in uormykenifcher 
und mykenircher Zeif kleine, fehr primifiue Figuren 
aus fllarmor und uor allem aus Ton, Sdole, d. h. 
Bildchen. Solche fanden fich zahlreich bei Schlie* 
manns flusgrabungen in Tiryns und mykenä. 
Sie erfcheinen dann fehr häufig in der Zeif des 
geomefrifchen (DipyIon=) Sfiles und kommen in 
menge uor allem in Böofien zufage. Tlafürlich 
haben fie fidi an 6eftalt inzwifchen efwas ueruolN 
kommnet gegenüber ihren Vorfahren aus dem 
zweifen üfahrfaufend. Iloch immer aber wirkf ihre 
Grfcheinung rechf fonderbar und alferfümlich, und 
darum nennen die griechifchen handleufe diefe 
ihnen aus eigenem ardiäologifdiem Raubbau wohl 
bekannfen Figürchen heufe Papades. Unfer Sfück Fig. 
13,10, (5.15,5cm) ift eine gufe Probe diefer Terra= 
koftengaffung. fluf breffarfig flachem Körper mif flrm* 
ffumpfen, den „Cheires'" der ßermenfchäffe, fifjf ein 
überfrieben ueriängerfer Hals und Kopf,und auf ihm 
ruhf ein fcheffelförmiger Kopfpu(3, der Polos, deffen 
Stirnfchmuck bei kleinen Exemplaren gleich dem 
unfern ffefs durch eine über dem 6efidif aufgerollfe 
Polufe derb angedeufef iff. £in quer über die Bruff 
laufender Zierffreifen und fenkrechfe Wellenlinien, 
wie fie auf den böotifdi=geomefrifchen Vafen gar 
beliebf, deufen die Bekleidung an, nicht minder 
das im Ilacken gelöffe, bei diefen Damen ffefs 
fehr üppige ßaar. flls 6öftinnen oder halbgöfflidie 
Wefen, Befchüfjerinnen und ßelferinnen der böo= 
fifchen Frauen und ^ungfrauen müffen wir diefe

6rabbeigaben deufen. Wie wirkfam damals in 
6riechenland, am meiffen in einer ffillen Iiand» 
fchaft wie Böotien, naiuer 6Iaube und flberglaube 
waren, bezeugen uiel deuflicher als diefe Papades 
die zahlreichen Vofiugaben, feien es kranke Kör= 
perfeile, kranke Hausfiere oder in einem 6elübde 
der 6offheif zugefagfe 6efchenke mannigfaltigffer flrf 
ausTon oder Sfein. Solche Exuofos find uermuflich die 
zwei nächffenTerrakoften Fig. 13,11,12 (ß. 13 u. 13,5 
cm), gleicher ßerkunff wie die eben befprochene Sfa= 
fueffe, und höchffwahrfcheinlich die beiden weiblichen 
ITlasken Fig. 15 u. 16 afhenifchenFundorfs. DerReiter, 
wie das eben befprochene Sdolwohl auch erff im fech= 
ffen 3ahrhunderf entffanden, iff jenerTerrakoffa nach 
Sfil und Technik aufs nächffe uerwandf. Befrächflich 
jünger ilf der erff dem fünffen 2ahrhunderf an= 
gehörende ßahn. In echf böofifcher Technik find 
auf wei^en Ueberzug Kamm und ßalslappen, Flügel 
und Schwanzfedern rof aufgemalf. Die beiden reichlich 
halblebensgro^en ITlasken find werfuolle Proben 
archaifcher Plaffik, die in Fig. 15 wiedergegebene 
(ß. 14 cm) eine folche des noch unuerfälfchf alfer= 
fümlichen Sfiles. Der zugefpif3fe, in den Winkeln 
leichf hochgezogene, alfo lächelnde ITlund, das Ifark 
uorfrefende Kinn, die Befonung der Backenknochen 
und die noch als gefchloffener Wulff gebildefen ßaare 
bezeichnen an diefem Stück deuflich den flrchaismus. 
Die andere Probe (ß. 26 cm.) iff, wie ein Pergleidi 
beider Sfücke leichf erkennen läfyf, der VoIIendung 
bedeutend näher gerückf. Das Ende des fechffen, 
die 3ahre nichf lange uor der ITliffe des fünffen 
3ahrhunderfs dürffen die Enfffehungszeit des 
erffen und zweifen Kopfes umfchreiben. fln der 
uerffümmelfen ßohlform ift die Hlalerei auf wei^em 
Ueberzug feilweife noch fehr deuflich erhalfen, 
und audi die uollffändige frägf wenigffens noch 
Spuren derfelben Behandlung der Oberfläche. Zwei 
uor dem Brand im Scheifel angebrachfe Durch= 
bohrungen, die ein flufhängen der Sfücke in 
einem ßeiligfum oder Kammergrab ermöglichfen, 
fprechen für die obige Deufung als Weihgaben. 
Einen gewalfigen Forffchriff bedeufen im Pergleich 
zu jenem Sdol (Fig. 13,10) die beiden in flfhen 
gefundenen ITlädchenffafueffen Fig. 17 u. 18 (ß. 24 u. 
32 cm).*) Sie find feine Proben der Kleinplaffik noch 
ffrengen Sfils, wenn auch flrbeifen erft aus der 
zweiten ßälffe des fünffen Uahrhunderfs. Das zuerff 
abgebildefe Sfück ift noch etwas herber als das 
zweite, denn an jenem find die wageredife 
Wulffung des ßaares und die ßalfung der rechfen 
ßand noch alferfümliche Züge. Die andere Figur 
muf$ wegen des milderen 6efichfsausdrucks und 
der Trachf des ßaarfuches gegen das Ende des

*) riach Zeichnungen des Verfahers, desgl. auch Fig. 19— 22.
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Ucihrhunderfs dafierf werden. Ein Polos wie jener 
des Sdols, doch hier mif überhöhfer, gezackfer 
Rückfeife, bezeichnef die älfere Sfafueffe wohi als 
Göffin. Beider Blädchen Trachf, der dorifche 
Peplos mif Ueberfchlag, die ffreng gefchloifene, 
würdige Balfung, die Beinffellung und flnord= 
nung des ßewandes erinnern foforf an die Korai 
der Grechfheion. Schon diefe anipruchslofen 6r= 
zeugniüe können durch ihre feine Grfcheinung 
manchem heufigen flrchifekf eine ITlahnung fein, 
fidi zu hüfen uor Perunffalfungen diefes edlen 
Typus - falfche Beinffellung, gekreuzfe flrme und 
dergleichen Verfchönerungen mehr — wie fie heufe 
ein würdiges 6Iied mancher prunkenden Faffade 
und ünnenarchitekfur.

Zum Schluf^ unferer Befrachfungen über all’ 
diefe Grzeugniffe aus Con werden wir nochmals 
an griechifche Snduffrie in Südru^Iand erinnerf.
Pon dort nämlich, und 
zwar aus ßräbern, 
ffammen die nunmehr 
noch folgenden Uerra= 
koften. Der in Fig. 19 
abgebildefe, erfchrek= 
kend hä^Iiche fllann 
(B. 19 cm), an deffen 
Körper eine zweife 
Puppe und ein Pogel 
angeklebf find, kann 
nach zahlreichen flna= 
logien kaum anders 
denn als Paignion, als 
Kinderfpielzeug ge=
deufef werden, aller- fig. 21.

dings nacfi heufiger
Smpfindung als ein folches uon efwas fonderlicher Be= (5 
fchaffenheif. Ubenfo mu^ man eine frogarfige BohI= - 
form (Fig. 20, ß, 15 cm) erklären, denn ein Sfein im S 

Snneren machf fie zum härminffrumenf, zur Kinder= 
raffel. Darum iff auch die Oberfeite gezierf durch die - 
genrehaffe Figur eines Eros mit einem gansähnlichen ^ 

Pogel im flrm, alfo durch elnen aus der hellenisfi= 
fchen Gropunff fehr bekannfen ffatuarifchen Por* «
wurf. Beide Sfücke find flrbeifen früheffens aus |

dem uierfen 3ahrhunderf oder gar aus fpäferer Zeif, t
und ebenfo das in Fig.21 wiedergegebene, fchlichte, S

als Pogel geftalfefe Guf3gefäf3 (Ii. 15 cm) mif Reffen (fi
wei^en Ueberzugs und uioleffer Bemalung. Pon [c
diefen äffhefifch geringen flrbeiten leifef zu dem §

herrlichen Bronzefpiegel an Ief3fer Sfelle in glücklicher 
Weife über die fönerne, am Rand leichf aufgebogene “
Scheibe (Fig. 22, D. 8 cm), ein Diskos als Unferlage 1

für eine ITledufenmaske. Shre Züge find die des rs
pafhetifch fchönen, uon der helleniffifchen Kunff ge= S

prägfen Cypus. 6r iff frofj der Rlä^igung des ffarren 
Schmerzes in diefem Gefichf durch Zufammem 
ziehen der Brauen hinlänglich deuflich. 3n dem 
der Gorgomaske eigenfümlichen, wirren Baar wächft 
über der Sfirn aus dem Baarknofen ein Flügelpaar 
heruor, denn feif dem uierfen Sahrhunderf überfrug 
man die Schulferflügel der ardhaifchen, als ganze 
Figuren gebildefen Gorgonen auch auf die 
fllaske. Zwei Schlänglein fchauen unmiffelbar unfer 
der Sfirngrenze des ßaares aus diefem heruor, 
fehr ähnlich der Perwendung eines Schlangenpaares 
an einer Hledufenmaske auf einem uorzüglichen, 
helleniffifchen Gameo aus flegypfen im Befif3 des 
Berliner niufeums. Die Schlangen, uon denen die 
alferfümliche Kunff zur Steigerung der apofropäifchen, 
alfo abfchredrenden Wirkung ihrer fra^enhaffen 
Gorgonenanflifje ausgiebigffen Gebrauch machf, find 
je(3f nur noch uon unfergeordnefer Bedeufung, fif3en

fie wie hier nur im 
Baar oder umfchlief3en 
zugleich das Kinn, wie 
an der berühmfen IIle= 
dufa Rondanini. ZahU 
reiche Spuren weif^en 
Ueberzuges, einige 
Reffe röflicher Fär= 
bung des Grundes der 
Scheibe und Blau an 
den beiden Ringen 
unfer dem Kinn, die 
keineSchlangenleiber, 
decken das leider 
durch den Brand ziem= 
lich uerzogene, fein 
modellierfe Relief. Der 

Diskos frägf keinerlei Befeffigungsfpuren, Dennoch 
bedeufefe er mehr als nur einen Probeabdruck aus 
einer fllefallgu^form, da er fich als Grabbeigabe 
fand, alfo als üeichenfchmuck und 6rfa(3 für das 
goldene oder filberne Urbild.

Die Gu^fechnik felbff triff uns enfgegen in einer 
ganz heruorragenden flrbeit des freieffen und doch 
noch gemä^igfen Sfiles. flls Behälfer eineruerlorenen, 
kreisrunden, grifflofen Spiegehcheibe aus Bronze, 
die im Boudoir einer wohlhabenden flfhenerin den 
Dienff des heufigen gläfernen Toileffefpiegels uerfah 
- in römifcher Kaiferzeif kannfe man übrigens auch 
gläferne Spiegel —, dienfe eine kreisrunde Kapfel 
mif fenkrecfitem, 1 cm hohem Rand und ihr als Deckel 
die allein in Fig. 23 abgebildefe Scheibe (D. 12 cm). 
Shr iff ein herrliches Relief aufgenietef. 6s zeigf, wie 
6uropa, des Phönix Tochfer, eine der unzähligen 
Geliebfen des Zeus, uon dem Goff, der bekannflich 
für diefes flbenfeuer die Geffalf eines Sfieres an=
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genommen, lich nach dem fremden £rdfeil, nach 
Krefa, enfführen läfjf. Denn fcheinbar bereifef der 
hier dargeffellfen Königsfochfer diefe Gnfführung 
nichf oiel Kummer, li^f fie eben fo ficher wie an= 
mufig, den Oberkörper enfblöfjf, auf dem Rücken 
des Tieres und hälf den ITlanfel, der den Unter= 
körper deckf, bis zum ßinferhaupf empor. Durch 
diefe Bewegung wird ßalfung und Umri^ der Figur 
anmufig geffalfef, der zarte Körper erhälf durch 
das Falfenrelief des manfels einen wirkfamen 
ßinfergrund, und der Konfur der ganzen Kompofifion 
fchmiegf fich durdi das 6ewandffück günffig dem 
Rund derScheibe an. Vorzüglich find neben anderen 
6inzelheifen Schulfer, ßals und Schädel des Tieres 
modellierf. Weichheif und Reichfum des Reliefs 
erzielfe man allein durch die 6üfe der 6u^form, 
denn eine üacharbeif durch den 6rabftichel iff 
kaum erkennbar. Das fllfer haf das ganze Sfück 
mif Fdiönffer, grüner Pafina überdeckf und allerdings

i

S

zugleich durch Fraf$ und Wucherung der Oxydafion 
die Oberfläche angegriffen, wenn auch mif wefenf= 
lichem Schaden nur im Hnfli^ Ouropas.

Diefe in Kompofition und flusführung uorzüg= 
liche flrbeif des uierfen 3ahrhunderfs wird dem, 
der in diefen hiermif beendefen Zeilen und zwifchen 
den beigegebenen flbbildungen bläfferf, leichf be= 
lehren, wie die öriechen auch auf dem 6ebief der 
Kleinkunff uon den unbeholfenffen flnfängen bis 
zu einem Illeifferffück wie das Spiegelrelief dank 
herrlicher Begabung ihre Kunff zu ueruollkommnen 
wuf$fen. Der Ueberblick haf, hoffe ich, den üefer 
dauon überzeugf, dafj es fich doch lohnf, gelegenflich 
auch auf einem folchen Rebenpfad wie dem eben 
zurückgelegfen, abfeifs uon der breifen, mif den 
bekannfeffen Werken der 6ropunft befe^fen flll= 
fagsffrafje, an einigen Punkfen bei Werden und 
üeben griechifchen Kunffgewerbes efwas zu uer= 
weilen.

Fig. 23.
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